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Berlin, den 31. Juli. 
digft geruht: Den Kreisgerichts 
Geheimen Juſtiz⸗ 
nennen. 


Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
Direktor Holzapfel in Spandau zum 
und vortragenden Rath im Juſtiz-Miniſterium zu er- 


Der frühere Kreisgerichts-Salarien-Kaffen-Kontrol eur Heine ich 
Utermann zu Dot zum Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter ernannt und bei der Hauptkaſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗ 


Direktion zu Elberfeld angeſtellt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Staats- und Juftiz -Minifter | 
Simons, aus Warmbrunn. 
Abgereiſt: Der Prinz Carl zu Schönaich-Carolath, nach 
Breslau. 


Tel 5 en der Poſener Zeitung. 

3 — 30. u A nes. 
richten aus Pe urg — daß ein Tagesbefehl des Fürſten Gor⸗ 
tſchakoff, in welchem derſelbe den Bewohnern Neu-Rußlands und 
Beſſarabiens feinen Hank ausſpricht, die Ankunft der 7. und 15. Infan⸗ 
terie⸗Reſerve- Oiviſton von Bender und Odeſſa in der Krimm konſtatirt. 
Paris, Sonntag den 29. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält 
eine Depeſche des General Peliſſier vom 27. d. Dieſelbe meldet, daß 
der Dampfer „Phlegeton“ mit ausgewechſelten gefangenen Franzoſen in 
Kamieſch eingetroffen ſei, und daß die Auswechſelung fortdauern werde. 
Sonſt war nichts Bemerkenswerthes auf dem Kriegsſchauplatze vorgefallen. 

— — 
Dent ſchland. 

(Berlin, den 30. Juli. Mit dem heutigen Tage haben hier 
die Truppen-Uebungen in größerem Umfange auf dem Tempelhofer Felde 
ihren Anfang genommen. Schon frühzeitig rückten die Truppen, Artille⸗ 
tie, Kavallerie und Infanterie, zum Manöver aus und die hieſige Ge⸗ 
neralität war dabei anweſend. Der Prinz Friedrich Wilhelm verließ um 
7 uhr die Stadt, beftieg am Halleſchen Thore ſein Pferd, und ritt, in 
Begleitung feines Adjutanten, des Hauptmann v. Heinz, nach dem Exer⸗ 
zierplaß. — Rach dem Schluß des Manövers kehrte der Prinz zur 
Stadt zurück fuhr aber zum Diner um 2 Uhr nach Potsdam und wird 
9 or Babelsberg übernachten, morgen aber wieder hierher zurüd- 

ehren. 

Von der Ankun 


ft des Prinzen von Preußen aus St. Petersburg 
t man noch ni 
Kaen lg Sr. Lu 8e ur 8 an Perſonen aus dem 
gen find, fo laßt ſich Bi t — Be St. Petersburg arge 
Prinz ſeinem ace en mit icherheit daraus entnehmen, daß ; 
die Reife in dag Seez e längere Dauer gegeben hat. Dagegen dürfte 
’ eebad Oſtende nun wohl nicht mehr zur Ausführung 
gelangen, weil durch ſie ſonſt d i indert fein würde, den Ma- 
novern beizuwohnen ſt der Prinz verhindert ſe 4 
ie befannt, g = 
120 DB 91 A die Schiffe, welche Auswanderer an Bord neh- 
See. Um dieſe Zeit Penn eines jeden Monats von Bremen aus in 
Ki ul en Kölner 30 . auch ſtets hier Auswanderer ein, 
ei rafen de aus nach Bremen weiter eilen. Auch 
in dieſen Tagen traf 3° Züge aus allen Provinzen hier ein; fie 
zählten aber ſammtlich nur wentge Kopfe. Schon jetzt laßt ſich überfehen 
daß die Auswanderung in dieſem Jahre nicht 
aß die icht. Die Sau cht den Umfang hat, den ſie 
in früheren Jahren erreichte. flich derung der in Amerika herrſchen⸗ 
den Nothſtände ſoll Viele, namen aft ſol e, welche in Amerika als 
Fremde, d. h. ohne alle Bekanntheit, einziepen würd i 
{ Fuß: le die, wel rden, zum Bleiben 
im Baterlande beſtimmt haben. Ale die nee hier durchgegangen find, 
verſichern, daß fie bei ihrem Eintritt IN e Welt von alten Bekann⸗ 
ten empfangen würden. 5 
Der Beſitzer der neuen Kugel⸗Waſchmaſchine macht mit derſelben 
ein glänzendes Geſchäft. Alle Bedenklichkeiten, d de unſere Haus ⸗ 
frauen haben, werden von den Männern bejeitigt und die Maſchine muß 
ins Haus. Natürlich kann unter dieſen Umſtänden der Erfinder gar nicht 
alle die zahlloſen Beſtellungen ausführen, welche ihm von ſolchen Haus⸗ 
herren gemacht werden, die ſich von der Maſchine ungeheure Erſparniſſe 
verſprechen. Schon jetzt ſoll ſich die Zahl der neuen Maſchinen auf 12, 
belaufen und darum Liefert fie auch Mr. Moore nicht mehr für 10 Rihlr. 
ſondern verlangt bereits 12 Rthlr. pro Stück; dabei höre ich aber, daß 


31. Oktober durch eine beſondere Feier ausgezeichnet werden, 


Mittwoch den 1. Auguſt. 


SSS —— .. —— 


die Maſchine unmöglich allein alles leiſten kann, immer wird das Zeug 
erſt — A eo werden müſſen, bevor man es der Maſchine 
überläßt, und namentlich muß dies mit Wäſche geſchehen, die in der That 
ſchmutzig iſt. Man hat mit Kleidungsſtücken, die von Fabrikarbeitern dc. 
herrührten, die Maſchine auf die Probe geſtellt und das Urtheil lautete 
dahin, daß fie ein ſolches Stück unmoglich allein reinwaſchen könne. 

Beim Kornmähen fand man in voriger Woche auf der Tempelhofer 
Feldmark einen Kavalleriſten, der, wie mir mitgetheilt wird, ſeit langer 
Zeit ſchon vermißt worden war. Er hatte ſich, wie das vorgefundene 
Piſtol ergab, erſchoſſen. An dem Kadaver halten die Würmer ſchon ihre 
Mahlzeiten gehalten, denn es ſoll nicht viel mehr als das Gerippe vor— 
gefunden worden ſein. Wie es heißt, war der Soldat aus der Provinz 
Poſen gebürtig. pr £ 

— Zur Beſeitigung der in Betreff der Paßertheilung an ak⸗ 
tive Offiziere entſtandenen Zweifel find ſämmtliche Königliche Regie⸗ 
rungen und das hieſige Polizei⸗Präſidium mittelſt Cirkular⸗Erlaſſes des 
Miniſters des Innern vom 23. Juli d. J. davon benachrichtigt worden, 
daß der Herr Kriegsminiſter nach einer desfallſigen Mittheilung es nicht 
für nöthig und angemeſſen erachtet, von den aktiven Offizieren bei Nach⸗ 
ſuchung von Reiſepaͤſſen den Nachweis der Urlaubsbewilligung durch 
Vorzeigung derſelben zu verlangen. Zugleich werden dieſelben angewie⸗ 
ſen, die mit der Ausſtellung von Päſſen beauftragten Polizeibehörden ihres 
Bezirks davon in Kenntnitz zu ſetzen, daß von der Forderung eines der⸗ 
artigen Nachweiſes unbedingt und in allen Fällen Abſtand zu ng 


— In einem Reſeript an den hiefigen Magiſtrat vom 4. d. Mts. 
hatte ſich das Königliche Schul⸗Kollegium der Provinz Brandenburg auf 
einen Bericht vom 8. Mai d. J., betreffend die Herbeiführung eines 
gleichmäßigen Verfahrens bei der Feier vaterländiſcher und 
kirchlicher Gedenktage in den unter Aufficht der hieſigen Schul-De- 
putation ſtehenden Schulen, damit einverftanden erklärt, daß der 15. u. 
die Bedeutung der übrigen Gedenktage, z. B. des 18. Januar 3 
Juni, des 18. Oktober ze. nur durch eine Hinweiſung auf die an dieſen 
Tagen ftattgefundenen Ereigniſſe während des Unterrichts der Schuljugend 


ans Herz zu legen find. Was die Feier des 15. Oktobers anbetrifft, fo 


genehmigt das Kopögl. Schulkollegium, daß an dieſem Tage in jeder 


Schule der Vormittagsunterricht nach 10 Uhr beendet, demnächſt aber 
der Geburtstag Sr. Maj. des Königs mit Geſang, Gebet und Anſprache 
des Hauptlehrers oder Schul-Vorſtehers an die verſammelten Kinder und 
Klaſſenlehrer, und mit Ausfall des Nachmittags-Unterrichts feierlich be⸗ 
gangen wird. In Betreff der Feier des Reformations-Feſtes am 31. Ok⸗ 
tober beſtimmt das Königl. Schul⸗Kollegium, daß der Tag, mit Ausfall 
des Vormittags- und Nachmittags⸗Unterrichts, durch einen vormittägli⸗ 
chen, von dem betreffenden geiſtlichen Spezial⸗Aufſeher in der Kirche ſei⸗ 
ner Parochie abzuhaltenden Schulgottesdienſt, wie derſelbe in verſchie⸗ 
denen hieſigen Kirchen wöchentlich ſtattfindet, unter Theilnahme der Schü⸗ 
ler und Schülerinnen aus den Mittel- und Oberklaſſen ſämmtlicher in 
der Parochie gelegenen Schulen mit ihren Lehrern, begangen wird. Hier⸗ 
bei ſpricht das Königliche Schul⸗Kollegium die Erwartung aus, daß bei 
der Feier des 31. Oktober die Hinweiſung auf die Einführung der Re⸗ 
formation in der Mark ihre gebührende Berückſichtigung erfahren werde. 
Die ſtädtiſche Schul⸗Deputation hat nun auf Grund dieſes Reſeripts des 
Königlichen Schul⸗Kollegiums der Provinz Brandenburg an die Vor- 


ſtände der hieſigen Kommunal-, Parochial- und Privalſchulen unterm 


19. d. Mis. ein Cirkularſchreiben erlaſſen, in welchem dieſe veranlaßt 
werden, die Hauptlehrer und Schulvorſteher mit der entſprechenden An⸗ 
weiſung für die Feier der vaterländiſchen und kirchlichen Gedenktage zu 
verſehen; zugleich wird den geiſtlichen Mitgliedern der Vorſtände auf 
das angelegentlichſte die Veranſtaltung eines für die Ober und Mittel- 
Klaſſen der Schulen der Parochie gemeinſchaftlich in der betreffenden 
Fri abzuhaltenden Schulgottesdienſtes am Reformationstage empfoh- 
en. P. C. 
— Bekanntlich hat die Zahl der die evangeliſche Theologie 
Studirenden in einem bedeutenden Maße gegen früher abgenommen. 
Es iſt aber bis jetzt ein eigentlicher Mangel an Kandidaten zur Beſetzung 
von Pfarrſtellen noch nicht eingetreten, dagegen iſt die Befoͤrderung der 
Kandidaten in die Aemter jetzt eine bei Weitem ſchnellere, da fie in der 
Regel in einem Jahr nach abgelegten Eramen ſchon erfolgt. Eine Folge 


hiervon iſt, daß die Predigtamts⸗ Kandidaten jetzt ſeltener das Eramen 


pro rectoratu machen, und bei Beſetzung von Reklorſtellen, zu welchen 


Kandidaten des Predigtamts berufen werden ſollen, ſtellt ſich allerdings 


oftmals ein Mangel an geeigneten Perſonlichkeiten heraus. Ein gleicher 
Mangel ergiebt ſich bei der Beſetzung von Hauslehrerſtellen, wozu ſonſt 
faſt ausſchließlich Kandidaten des Predigtamts gewählt wurden. Wenn 
wirklich Theologen Hauslehrerſtellen annehmen, ſo geſchieht das doch 
nur auf die kurze Zeit, bis ſie im Amte find. 
hälter der Hauslehrer in bedeutendem Maße geftiegen, und ift in der 
Regel nur gegen ſehr gutes Honorar ein tüchtiger Hauslehrer zu erhalten. 
Für die Beſchleunigung der Studien der Kandidaten dient ſehr die jüngſt 
ausgeſprochene Befreiung vom Militärdienſt. Es iſt dadurch eine weſent⸗ 
liche Zerſtörung und Zerſtreuung der Studienzeit von jungen Theologen 
und angehenden Geiſtlichen beſeitigt, und man erwartet davon mit Grund 
eine wachſende Befferung in den Ergebniſſen der theologiſchen Prüfungen. 
— Der Altonaer Hauppwerein zur Unkerſtützung der entlaſſenen 
hülfsbedütftigen Beamten und Geiſtlichen aus den Herzogthümern Schles⸗ 
wig und Holſtein hatte ſich bekanntlich an Se. Majeftät den König von 
Preußen mit der Bitte um die Geſtattung der Abhaltung einer Verloo⸗ 
ſung, ſo wie des Vertriebs von Looſen im Königreich Preußen gewendet, 
welche Bitte auch von Sr. Majeſtät huldreichſt für den ganzen Um 
fang des Preußiſchen Staats durch ein Königliches Reſeript ge⸗ 
währt worden iſt. (Zeit.) 
— Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Stzung 
vom 26. Juli 1855 die Herren Franz Unger in Wien, James Dana in 
New-Haven im Staate Connecticut, M. Sars auf Mangen in Norwegen, 
Charles Lyell in London, P. J. van Beneden in Löwen, Aſa Gray in 


Es find deshalb die Ges | 


A 
| 


Dat 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthir. 24 fgr. 6 pf. 
Inſera 
( gr. 8 pf, für „ 
Zeile) find nur an die Exvedi⸗ 
tlon zu richten. 


1855. 


Cambridge in Nord-Amerika und George Beetham in Kew bei London 
zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer phyſikaliſch⸗malhematiſchen Klaſſe 
gewählt. ; (Stagts-Anz.) 
— Der „Staats-Anz." enthält eine Bekanntmachung vom 22. 
Juli 1855 — betreffend die Anmeldung von Civil⸗Eleven für den am 
Iſten Oktober d. J. beginnenden Kurſus der Königlichen Central⸗Turn⸗ 
Anſtalt in Berlin. > } ; 
Erdmannsdorf, den 28. Juli. Des Allerhögften König⸗ 
lichen Paares Abreiſe war urſprünglich auf heute anberaumt. Jetzt 
hat ſich der Termin weiter hinausgeſchoben. Indeß erfreuet ſich das 
Königspaar fortwährend. eines, befriedigenden Wohlſeins. Es hat im 
Laufe dieſer Woche ſowohl dem Fürſtlich Reußiſchen Schloſſe Stonsdorf, 
als auch dem vereinſamten Fiſchbach, jedes etwa eine Stunde von hier, 
einen Beſuch abgeſtattet. Die Herkunft des Haus-Minifters v. Maſſow, 
des General-Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey und des Juſtiz-Miniſters Sie 
mons dürften auf den Allerhöchſten Plan ſchließen laſſen, den hieſigen 
Aufenthalt zu verlängern. Der Erſtgenannte dürfte durch feine Beſichti⸗ 
| gung der Gppnerſchen Uhrenfabrik zu Lähn beſtimmend darauf einwirken, 
ob Se. Majeſtät Allerhö bſtſelbſt, wie man ſich ſchmeichelte, dieſelbe mit 
perſönlicher Gegenwart beglücken werde oder nicht. Der Zweitgenannte 
aus der Zeit, wo er als Regierungsrath in Liegnitz thätig war, mit 
Perſönlichkeiten, Oertlichkeiten und Verhältniſſen innerhalb unſeres Re⸗ 
gierungs⸗Bezirks vertrauter als viele Andere. Die einfachen Gebirgs leute 
in und um Wang haben noch nachträglich ihre große Freude ausgedrückt 
über den Allerhöchſten Beſuch. Den Schulkindern, nach deren treuherzi⸗ 
ger Verſicherung, wird ihre Schulſtube dort oben noch einmal ſo lieb und 
heilig fein, ſeit das gekroͤnte Haupt; — in dieſen Räumen das Mahl ein⸗ 
genommen hat. Die Zöglinge des Rettungshauſes aus Tiefhartmanns⸗ 
dorf, Schönauer Kreiſes, hatten geſtern gegen Mittag ſich in der Nähe 
des hieſigen Schloſſes eingefunden, das freundliche Antlitz des Landes⸗ 
vaters und der Landesmutter zu ſchauen. Einfach, aber alle ſauber und 
auſtändig gekleidet, nicht uniformirt, das Mützchen unter dem 1 2 
']U ehe denn 
ein Mal. Das ehrerbietige, kindliche, durchaus artige Benehmen d 
| kleinen Schulkarawane machte auf alle Zeugen einen günftigen Eindruck 
| 
| Häuſer feſtlich geſchmückt waren, hatte fich die Geiſtlichkeit, der Orts⸗ 
vorſtand und die Schuljugend aufgeſtellt. Ihre Majeftäten 5 mit 
Geſang empfangen. Von Seydorf ging es theils zu Fuß, theils auf 
Tragſeſſeln, zur Anna-Kapelle hinan, wo das Dejeuner eingenommet 
wurde. Nach der Tafel erfolgte die Beſteigung der Gräbenſteine, wo? 
Majeſtäten längere Zeit verweilten und die herrliche Ausſicht genoſſen 
Bei der Heimkehr gingen die Allerhöchſten Herrſchaften den größten! heil 
des Weges nach Seydorf zu Fuße, nahmen dort die Kirche in Augen⸗ 


Schon ein paar Mal hatte J. M. die Königin, dem Zuge ihres frommen 
ſchein und kehrten um 48 Uhr wohlbehalten nach Gedmamn g A 


Gemüths folgend, das hieſige neue Kreis⸗Krankenhaus Bethanien be⸗ 
ſucht, und dort durch zarte, innige Theilnahme Troſt geſpendet. Unter 
raſtloſen Bemühungen hat es vornehmlich der Landrath v. Grävenitz, 
Beiträge an Geld und Sachen aus dem ganzen Kreiſe zuſammentragend, 
ins Leben gerufen. Schade, daß weder Arzt noch Apotheke am Orte ſich 
befinden. Die ehemalige Brauerei an der Chauſſee, Jahrzehnte lang eine 
willkommen ſich darbietende Herberge, iſt von der Sohle weggeriſſen und 
gegenüber die fragliche Anſtalt errichtet, hart an der nördlichen Grenze 
des Königlichen Parks. Rundum Raſenplaätze, Baumgruppen und blu⸗ 
mige Anlagen. Hoch oben am Haupt⸗Gebäude ſteht, weithin lesbar: 
Zur Ehre des Herrn. Ein Thürmchen mit Glocke ziert das Ganze, jo 
daß man es, beſonders in einiger Ferne, für ein Kirchlein oder eine Ka⸗ 
pelle zu halten geneigt ſein könnte. (Schleſ. Ztg.) 
Erdmannsdorf, den 29. Juli. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin fuhren geſtern um 11 Uhr, begleitet von Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheit der Prinzeß Alexandrine und dem Herrn 8 
von Pleß, wie den Herren und Damen des Gefolges — geführt vom 
Landrath von Grävenitz — nach Seydorf. Glockengeläute empfing 
die Allerhöchſten Herrſchaften, und am Ende des Dorfes, wo einzelne 


Potsdam, den 27. Jull. Die Koͤnigl. Regierung hat folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: 

„Im Königreich Polen wird das daſelbſt beſtehende Verbot, ge⸗ 
münztes Gold oder Silber auszuführen, mit Strenge gehandhabt; das⸗ 
| felbe wird nicht nur auf die Ruſſiſchen und nen Münzen, ſondern 
auch auf Geld fremden Gepräges angewendet, * es wird beiſpielsweiſe 
nicht geſtattet, daß Schiffer Summen Pre ſuf eldeg, welches ‚fie nach 
Polen mitgenommen haben, um daſelbſt An 4 ufe zu machen, wieder aus 
dem Lande mit ſich herausnehmen. lebertretungen werden mit der Con⸗ 
| fisfation des vorgefundenen Geldes an außerdem mit Geldbuße beſtraft. 
Um empfindliche Verluſte die für 5 * Staats angehörigen zu verhü⸗ 
ten, wird das beſtehende i des 6 ze mit der Uebertretung deſſelben 
verbundene Gefahr zur a: etheiligten Publikums gebracht. 
Potsdam, den 19. Juli 1 fl. 3 g 
| T. Thorn, den m. Juli. Der 

der Weichſel, it on Poren A in d 
er es im vorigen Jahre den dieſe Zeit 
1. Juli allein über 
Bundhölzer nicht gerechnet; 

tu 
genannten Holigal ng aus 
mt von dort viel Talg durch; in dieſem Monate 

We hege dn oll⸗Amte betaic werden. 2 

of ' andelskammer hat in ihrem Jahresberichte 1854 
auf die Unzulänglichkeit der 0 5 Ihe 5 i ran DZ n 


des Haupt⸗Zoll⸗Amtes an der Weichſel hingewieſen und da 
ſam gemacht, wie ſehr durch den bewegten Uebelſtand die l 0 vr 
leide Das Geſuch der gedachten Behörde um Befeitigung deen 


ſtandes wird re im nächſten 

udes wird regierungsſeits berückſichtigt werden und ſchon un acer 
| Frühjahr dürfte die gewünſchte und erforderliche Erwellekung jenes Ge⸗ 
bäudes ausgeführt fein. 


Oeſterreich. 


Mailand, den 26. Juli. Heute Vormittags 11 Uhr 12 Minu⸗ 
ten 40 Sekunden, fanden wieder drei Erderſchütterungen in Zwiſchenfri⸗ 
ſten von 15 Sekunden, doch minder heftig als am Vortage, ftatt. Die 
Schwingungen von geſtern wurden, hier eingetroffener Meldung zufolge, 
gleichzeitig auch in Turin und Verona verfpürt. ! 


Kriegsſchauplatz. 


Danzig, den 28. Jull. Nach Mittheilungen, welche die „Light- 
ning“ überbringt, hat der Engliſche Kapitain Venttoot mit drei Kriegs⸗ 
ſchiffen, der „Magicienne“, „Arrogant“ und „Ruby“, am 20. ein Fort 
bei der kleinen Stadt Friedrichshamn, weſtlich von Wyborg, angegriffen 
und die Batterien deſſelben zum Schweigen gebracht. Es wurden dabei 
drei Mann auf dem Geſchwader verwundet. Man ſtand noch immer in der 
Erwartung, daß ein Angriff gegen Reval unternommen werden würde. 

Das Gerücht, daß Omer Paſcha ſich nach Konſtantinopel bege⸗ 
ben habe, um den Oberbefehl über die Türkiſche Armee niederzulegen, 
iſt von Lord Palmerſton in der Engliſchen Unterhausſitzung vom 27. 
Juli als irrig bezeichnet worden. Der Lord erklärte, der Generaliſſimus 
wäre nach Konſtantinopel gereiſt, um mit feiner Regierung über militai- 
riſche Angelegenheiten Rath zu pflegen. 

Briefe aus der Krimm vom 16. Juli erzählen, daß die Alliirten 
gewiſſenhaft Gelegenheit nahmen, die Artigkeit zu erwidern, welche die 
Ruſſen bei dem Leichenbegängniß Lord Raglan's an den Tag legten. 
Während der ganzen Trauerfeier hatte nämlich Fürſt Gortſchakoff keine 
Kanone löfen, keine Flintenkugel pfeifen laſſen. Als nun das Geläute 
der Glocken in Sebaſtopol die Todtenfeier des Admirals Nachimoff an⸗ 
zeigte, ließen auch die Alliirten ihre Geſchütze ſchweigen und bekundeten 
dadurch ihre Achtung vor dem Sarge eines Mannes, der ſich den Ruf 
eines tapferen und umſichtigen Offiziers erworben hat. Das Leben im 
Lager ſchildert dieſes Schreiben uns ziemlich gleichförmig und nichts 
Bemerkenswerthes bietend. Peliſſier ebenſo wie General Simpſon ent⸗ 
wickeln eine bewundernswürdige Thätigkeit und Wachſamkeit; ihr Auge 
verfolgt mit eben ſolcher Sorgfalt das Getriebe der Verpflegs⸗Intendan⸗ 
tur, wie die weitverzweigten Arbeiten der Belagerung. General Simp⸗ 
ſon beſonders hat ſich durch dieſen Eifer, den die Engländer nicht in dem 
Grade gewöhnt ſind, wie die Franzoſen, ſehr ſchnell die Zuneigung ſeiner 
Armee gewonnen. 

Ueber die Verpflegung der Piemonteſiſchen Truppen in der Krimm 
meldet ein Brief aus Kamara vom 6. Juli, daß dieſe Truppen bedeu- 
tend beſſer gehalten ſind, als die Franzöſiſchen und Engliſchen. Es wird 
ihnen faſt alle Tage ein Brot von beinahe beſſerer Qualität, als ſie ſelbſt 
in den Garniſonen von Piemont erhalten, verabreicht. Auch bekommen 
ſie nicht ſelten eine kleine Ration ſehr trinkbaren Wein. An friſchem 
Fleiſch fehlt es ihnen nicht, es wird ihnen täglich ſolches verabreicht. 
Des Morgens bei Sonnenaufgang erhalten ſie eine Taſſe guten Kaffee, 
um ſich gegen die Folgen der Täftigen Feuchtigkeit der dortigen Nächte 
zu ſichern. So könnten wir nun — ſchreibt man aus dem Lager — ganz 
gut beſtehen, aber ſonderbar genug, die Würze des Ganzen, der Appe⸗ 
tit, fehlt. Man verdaut ſchlecht, ſchläft wenig oder gar nicht, mit einem 


Were e IR e haben Lagerberichte, die bis zum 14. 
reichen, und denen wir Folgendes entnehmen: 405 f 
10. Juli. — Heute Morgen weckte uns ein ziemlich heftiges Feuer 
gegen den Redan, das von 4 Uhr bis 8 Uhr Morgens dauerte. Dann 
hörte die Kanonade allmählig auf. Der Grund für dieſelbe war, daß 
vom Redan aus der Bau einer ſchweren Batterie gehindert wurde, mit⸗ 
telſt welcher die Engländer die Ruſſiſchen Schiffe im Hafen zu zerſtoren 
oder aus ihren Stellungen zu vertreiben hoffen. Der Verluſt, den dieſe 
Schiffe am 18. den Alllirten, beſonders den Franzoſen, verurſacht hat⸗ 
ten, war ſo groß, daß ſelbſt General Peliſſter, dem man nicht den Vor- 
wurf allzu großer Aengſtlichkeit machen kann, nicht daran denkt, ſeine 
Truppen ein zweites Mal ihrem morderiſchen Feuer auszuſetzen. Und 
die Anſicht, daß man erſt die Schiffe bemeiſtert haben müſſe, bevor man 
an einen neuen Sturm gegen den Malakoff denkt, dürfte wohl die aller 
Offiziere fein. Die Arbeiten der Alliirten gelten vorerſt dieſem großen 
Zwecke. In Balaklawa werden ohne Unterbrechung Kugeln und Bomben 
ausgeladen; die Franzoſen haben ihre Sappe bis auf die Hälfte des 
Weges zwiſchen dem Mamelon und Malakoff vorgeſchoben, ohne daß der 
Feind durch einen, vorgeſtern Nacht unternommenen Ausfall ſie aus die⸗ 
ſer Poſition zu vertreiben im Stande geweſen wäre. Aber es iſt offen- 
bar, daß die Ruſſen ihrerſeits nicht allein den Redan und Malakoff ver⸗ 
ſtärken, ſondern auch hinter demſelben neue große Werke anlegen. Der 
ganze Hafen wimmelt von Booten. Von dieſen fährt Jedes im Tage 
wohl 12 bis 14 Mal hin und zurück, und ale bringen fie Baumſtämme, 
Faſchinen u. dgl. nach der Südſeite. An Laſtihieren und Schlachtvieh 
hat es den Ruſſen bisher nicht gefehlt, aber jetzt iſt alles Gras weit und 
breit verdortt und es wird ihnen ſchwierig werden, das erforderliche 
Futter herbeizuſchaſſen. i 
11. Juli. Heute feuern fie ſtark vom Redan; Lieutenant Monſſell 
ſiel in den Laufgräben, und im alten Hauptquartier Lord Raglans, wo 
ſich die Cholera mehr als an irgend einem anderen Punkte des Lagers 
eingeniftet zu haben ſcheint, ard Oberſt Vico, der Franzöſiſche Militär- 
Commiſſair, im Engliſchen Lager und Mr. Calvert, ein von Lord Ra- 
glan mit beſonderem Vertrauen behandelter Agent. — Neben den feind⸗ 
lichen Kanonen ſind es gegenwärtig die Fliegen, welche den Soldaten 
das Leben verhittern. Ihre Zahl iſt unendlich, ihr Geſumme unbeſchreib⸗ 
lich, ihre Zudringlichteit unausſtehlich. Es ast nicht leicht moglich, ſich 
vor ihnen zu retten. 

12. Juli. Heute find die Türken und Franzoſen von Baidar zu⸗ 
rückgekommen und beingen eine große Menge Schlachtwieh mit, das beſſer 
als das uns von Kleinasien zugeführte ausſieht. Ein Angriff auf die 
Ruſſiſchen Poſttionen erscheint Allen als hoffnungslos. Man wird ſomit 
Alles aufbieten müſſen, um die Südſeite Sebaſtovols vor Anfang des 
Winters zu erobern, und hofft noch immer, daß dieſe von den Ruſſen 
geräumt werden wird, wenn fie erſt den Malakoff und Redan eingebüßt 
haben werden. Von einem Angriff auf die nördlichen Forts kann, unter 
den günſtigſten Verhältniſſen, vor dem Jahre 1856 keine Rede ſein. — 
Heute wurde General⸗Major Barnard zum Chef des Generalſtabes er. 
nannt, und es heißt, daß an Stele des General Simpſon ein neuer 
Ober Kommandant von England geschickt werden wird. In diesem 
Falle wäre es das Gerathenſte, einen Mann zu wählen, der einen Theil 
der Belagerung mit angeſehen hat. Einstweilen trifft das Kommiſſariat 

eine Vorbereitungen für den Winter, indem es an verſchiedenen Punkten 
der Kleinaflatifchen Küſte Depots anlegt und beim Lager Stallungen für 
4000 Stück Hornvieh bauen läßt. 5 f 

13. Juli. In verwichener Nacht richteten die Ruſſen ein furcht⸗ 
bares Feuer gegen die von den Franzoſen zwiſchen dem Mamelon und 
Malakoff errichtete Batterie und ſchoſſen fie in Stücke, wobel die Fran⸗ 
zoſen an 30 ihrer Leute verloren. = 


2 


Türkei. 

Auf Vorſchlag des hohen Rathes der Pforte hat der Sultan der 
Mutter des im Türkiſchen Dienſte verſtorbenen Königlichen Lieutenants 
Friedrich Grach, der in Trier lebenden verwittweten Medizinal⸗Räthin 
Catharina Grach, eine lebenslängliche Penſion von 1000 Türkiſchen 
Piaſtern monatlich gewährt. Der hohe Rath hat vorgeſchlagen, den Ver⸗ 
ſtorbenen, welcher 17 Jahre im Heere des Großherrn gedient, nicht als 
einen Fremden zu betrachten und der Mutter deſſelben die Hälfte ſeines 
Gehaltes zu bewilligen. Die Letztere wird die Penſion bei der Königlichen 
Legationskaſſe erheben. Dieſes erfreuliche Ergebniß iſt, wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, weſentlich den Bemühungen des Königlichen 
Geſandten in Konſtantinopel zu danken, welcher von dem General⸗Direktor 
der Türkiſchen Artillerie, Ahmet Fethi Paſcha, lebhaft unterſtützt wurde. 

PET 


Ueber die Meuterei der Baſchi-Bozuks enthält ein Schrei» 
ben im „Semaphore de Marſeille“ folgende Angaben: „Die Stadt der 
Dardanellen befindet ſich jetzt, ſo zu ſagen, im Belagerungs⸗Zuſtande. 
Es befand ſich daſelbſt ein Corps von Baſchi⸗Bozuks, das im Engliſchen 
Solde und unter dem Oberbefehle des Generals Beatſon ſtand. Dieſe 
Elenden drangen in die Häuſer, ſchändeten Frauen, mordeten auf offe⸗ 
ner Straße und begingen mit einem Worte jo viele Scheußlichkeiten, daß 
die Bevölkerung aus der Stadt entfloh, die geplündert wurde. Als Ge⸗ 
neral Beatfon endlich gegen dieſe Banditen einſchreiten wollte und einige 
derſelben feſtnehmen ließ, wurde von ihren Kameraden Freilaſſung der⸗ 
ſelben verlangt. Auf die Weigerung des Generals zogen ſie in Maſſe 
aus der Stadt und zerſtreuten ſich über das Land, indem ſie zurückzu⸗ 
kehren und Alles mit Feuer und Schwert vernichten zu wollen drohten. 
Einige Schwadronen wurden gegen dieſe Rebellen geſchickt, trafen dieſel⸗ 
ben aber nicht. Endlich wurde die Stadt in Vorausſicht einer Kataſtro⸗ 
phe in Belagerungs-Zuftand erklärt. Häufer und Läden wurden geſchloſ⸗ 
ſen, und eine Türkiſche Diviſion und zwei Feldſtücke wurden von dem 
Gouverneur verlangt, um die Dardanellen gegen einen möglichen Angriff 
der Baſchi-Bozuks zu decken. Die Fregatten „Eumenide“ und „Tiſi⸗ 
phone“ näherten ſich der Stadt, um derſelben im Nothfalle Beiſtand zu 
leiſten. So war der Stand der Dinge am 7. Juli.“ — Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ meldet nach Briefen aus Konſtantinopel vom 16. Juli, daß 
das Einſchreiten der bewaffneten Macht und eines Theiles der Mannſchaft 
der „Eumenide“ genügt habe, um die Baſchi-Bozuks zu ihrer Pflicht zu⸗ 
rückzuführen; ein großer Theil derſelben ſei jedoch mit Sack und Pack 
ausgeriſſen. 


Schweiz. 

Bern, den 26. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl 
von Preußen iſt in Interlaken angekommen. 

Die Herzogin von Orleans iſt vorgeſtern mit dem Grafen von Pa⸗ 
ris und dem Herzog von Chartres in Ragaz zum Gebrauche der Kur 
eingetroffen. 

Genf, den 22. Juli. Ueber das ſchwere Brandunglück, von wel- 
chem, wie bereits gemeldet, Chamouny vorgeſtern heimgeſucht wurde, 
fehlen dahier auch heute noch amtliche Angaben, ſo wie auch unſere 
Blätter nicht Näheres enthalten bee ser 


ronne ausd 
außer dem genannten noch drei andere Gafthöfe, zerſtörte. Die Frem⸗ 
den im Hotel de la Couronne verloren den größten Theil ihrer Habjelig- 
keiten, fanden aber die gaſtlichſte Aufnahme in dem verſchont gebliebe⸗ 
nen Hotel Royal de Union. Eine Angabe, daß das Feuer zu gleicher 
Zeit noch an einer andern Stelle des Dorfes ausgebrochen ſei, was auf 
Brandſtiftung ſchließen ließe, bedarf noch der Beftätigung. Merkwürdig 


Wiſt eine Prophezeihung, welche vor 20 Jahren ein alter Mann, der im 


Geruch eines »soreier« ſtand, gethan haben ſoll, und welche ſich unter 
den bekanntlich ſehr aberglaubiſchen Gebirgsbewohnern bis heute erhal- 
ten hatte. Nach dieſer ſollten in einem beſtimmten Zeitraum die drei an 
der Arve gelegenen Dorfer Cluſes, Sallenche und Chamouny ein Raub 
der Flammen werden. An den beiden erſtgenannten Orten hatte ſich das 


Schickſal bereits vor 15 und 11 Jahren erfüllt, während Chamouny 
demſelben erſt jetzt erlag. J (Allg. Z.) 
Frankreich. 


Paris, den 28. Juli. Der „Moniteur“ meldet aus Biaritz 
vom 27. Juli: Der Kaiſer und die Kaiſerin befinden ſich vollkommen 
wohl. Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten nach Paris ſteht ſehr nahe bevor. 

Das Marine-Ninifterium läßt im „Moniteur“ die Effectiv-Blo— 
kade der Ruſſiſchen Häfen nordwärls von Nyſtad, den Alands⸗Inſeln 
u. ſ. w. offiziell bekannt machen. 

Prinz Napoleon hat durch ein im „Moniteur“ abgedrucktes Schrei⸗ 
ben an die Präſidenten der internalionalen Ausſtellungs Jury erklärt, 
daß zur volligen Beſeitigung jedes Einfluſſes, jeder Erinnerung früher 
davongetragener Preiſe ſogar die Namen der zu erthellenden Beloh⸗ 
nungen geändert werden ſollen. Die goldene Medaille wird heißen: 
„Große Ehren-Medaille“, die ſilberne: „Medaille erſter Klaſſe“, die ku⸗ 
pferne: „Medaille zweiter Klaſſe“ 

Eine offizielle Ueberſicht der Eiſenbahn-Einnahmen während des ab- 
gelaufenen Halbiahres ſtellt gegen die gleiche Periode von 1854 einen 
Mehrertrag von nahe zu 27 Millionen heraus. Dies rührt nicht nur 
von der Vermehrung der Schienenwege, ſondern zugleich vom zunehmen— 
den Verkehr her. 

Die ofſicioſen Blatter widerſprechen aufs entſchiedenſte der Nachricht 
von der bevorſtehenden Abreiſe des Oeſterreichiſchen Geſandten und 
behandeln dieſelbe ſogar als ganz „abſurd“. 

Laut einer in Frankfurt eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche it 
Salomon Rothſchild mit Tode abgegangen. 

Die Klaſſenjury's für die Ausſtellung in Paris nähern 
ſich dem Abſchluſſe ihrer Arbeiten und mehrere der Preußiſchen Mitglieder 
derſelben gedenken Paris in dieſen Tagen zu verlaſſen. Die Arbeiten der 
Gruppenjury's nehmen ihren Fortgang. Das Conſeil der Praſiden⸗ 
ten und Bice-Bräfidenten, welches über die Auszeichnungen erſter Klaſſe 
zu entſcheiden hat, wird zur Beendigung ſeiner Arbeiten im Oktober d. J. 
wieder zuſammentreten. (P. C.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Juli. Die Regierung hat die Abſicht, ein ber 
ſonderes Unterrichts⸗Miniſterium zu gründen. ö 

Nunmehr verzichtet die „Times“ auf die Hoffnung, daß die Bezie⸗ 
hungen Deutſchlands zu den Weſtmächten mit Rückſicht auf eine Coope 

ration gegen Rußland ſich günſtiger geſtalten werden. — Das tornfti- 
ſche Wochenblatt „Preſs“ behauptet, Oeſterreich habe den Weſtmächten 
ein Schutz- und Trutzbündniß unter Bedingungen angeboten, auf die 
letztere nicht eingegangen ſeien. 

Der neue Golonial-Minifter Sir W. Moles worth iſt geſtern von 
Neuem zum Vertreter von Southwark gewählt worden, und zwar ohne 
andere Abſtimmung, als die der bloßen Händeſchau. Es waren zwei 


Gegen -Candidaten im Felde, deren einer jedoch, John Hamilton, noch 


8 Hotel gezeigt. Uleberhaupt ift durd die 
ch und mit entjeglicher Schnelligkeit 27 Gebäude, darunter 


vor der Eniſcheidung zurücktrat, da ſich die Stimmung der Wähler ent⸗ 
ſchieden gegen ihn ausſprach. Der andere war Sir Charles Napier, wel⸗ 
cher die Geſchichte feines vorigjährigen Feldzuges und der ihm durch Sir 
J. Graham widerfahrenen Kränkungen ungefähr in derſelben Weiſe er⸗ 
zählte, wie er das bereits früher in der „Times“ gethan hat. Herr J. 
Hamilton trat ſehr radikal auf und ſchimpfte auf den Krieg, der nur 
deshalb geführt werde, um Louis Napoleon auf dem Throne zu erhal⸗ 
ten. Dieſe Aeußerung ward mit den Rufen: „Fort mit ihm! Schickt ihn 
nach Haufe! Weg mit dem Ruſſiſchen Spion! Jagt den rothen Republi⸗ 
kaner fort!“ ac,, beantwortet. In ſeiner Anſprache an die Wähler fällte 
Sir W. Molesworth ein ſtrenges Verdammungs⸗Urtheil über die Peeli⸗ 
ten, welche er den „gewiſſenloſeſten Theil der Oppoſition“ nannte. 

Die Leiche Lord Raglan 's iſt vorgeſtern Nachmittags in der Fami⸗ 
liengruft in der Kirche zu Badminton zur Erde beſtattet worden. 

Die Flotte der Verbündeten in der Oſtſee zählt gegenwärtig 85 
Engliſche Schiffe mit 2098 Kanonen und 16 Franzoſiſche Schiffe mit 
408 Kanonen. Die Zahl der Linienſchiffe beträgt 23 mit 1853 Kanonen, 
die der Fregatten und Corvetten 31 mit 544 Kanonen, die der kleinen 
Dampfer und der Kanonenboote 29 mit 78 Kanonen, die der Mörfer- 
Boote 18 mit 21 Geſchützen. Im Ganzen alſo beiteht die Flotte aus 
101 Schiff mit 2506 Feuerſchlünden. 

Helgoland, den 26. Juli. Auf dem Ober⸗ und Unterlande ſind 
Meſſungen von Engliſchen Offizieren vorgenommen, auch iſt die Tiefe 
unſerer Rhede unterſucht. Man glaubt hier allgemein, daß England 
beabſichtigt, einen großen Hafen mit Eitadellen hier anzulegen. Der ſich 
hier aufhaltende Ober⸗Ingenieur, der die Meſſungen leitet, ſoll bereits 
einen Plan, ſo wie den Koſtenanſchlag über einen hier anzulegenden 
Kriegshafen nach London geſchickt haben?). Oberſt v. Stutterheim 
kam am Dienſtag hier an und beſichtigte die Feldhütten, mit denen er je⸗ 
doch keineswegs zufrieden war, angeblich, weil die Hütten zu tief ſtänden. 
Er verließ uns am andern Morgen wieder. (Nod. Ztg.) 

— Ein gegenwärtig zu Helgoland als Badegalt befindlicher 
Berliner theilt der „Zeit“ mit, daß es ſehr zu bedauern ſei, wenn ſo 
Viele, abgeſchreckt durch die über Helgoland verbreiteten fabelhaften 
Gerüchte, ſich abhalten ließen, die ſo heilkräftigen Wirkungen des Hel⸗ 
golander Seebades an ſich zu erproben. Man lebe in Helgoland jo ru⸗ 
hig und ungeſtört wie früher. Von den angeworbenen Rekruten ſehe 
man Vormittags — der gewohnlichen Badezeit — nichts, und nur Nach» 
mittags und gegen Abend begegne man zuweilen Trupps von 2 oder 3 
Mann derſelben, die jedoch ſtets harmlos und ruhig ihre Wege wandel⸗ 
ten. Von Exceſſen höre man nichts, wenn mau nicht dahin vereinzelte 
Fälle von Trunkenheit rechnen wollte, die aber ſelten bemerkt worden, 
da die überall wachſamen Engliſchen Sergeanten jeden Trunkenen ſofort 
ſchleunigſt entfernten. Uebrigens ſeien die Leute vollſtandig unbewaffnet, 
nur mit einer rothen Jacke und grauen Tuchhoſen bekleidet und wurden, 
ſobald ein Trupp von 150 bis 200 Mann zuſammen, nach England be⸗ 
fördert, um fie dort einzuererziren, was wegen des mangelnden Raumes 
in Helgoland in größeren Maſſen nicht ausführbar ſei. Die auweſenden 

ffiziere , welche ſich iger zwiſchen und mit der hieſigen Badewelt 


ö 1 f 0 e eee und Bildung 
N nweſenheit der Letzteren, fo wie vieler 
Beamten der Regierung und die häufige Ankunft von Engliſchen Keiegs⸗ 
ſchiffen, eine Mannigfaltigkeit in das hieſige Badeleben getreten, die 
daſſelbe ſonſt entbehrte und die der ſtillen Iuſel einen früher nicht gekann⸗ 
ten neuen Reiz verliehen hat. N 


Ausland und Polen. 

Von der Preußiſch⸗Polniſchen Grenze, den 23. Juli, wird 
der „B.⸗H.“ geſchrieben: Meine Reiſe im Königreich Polen hat ſich auch 
bis nach Warſchau erſtreckt. Die Citadelle iſt für jeden Reiſenden ein 
Gegenſtand der Neugier. Sie ift, ſeidem ich fie nicht geſehen habe, mit 
vier runden Thürmen, die als Außenwerke auf dem Glacis erbaut find, 
noch wehrhafter gemacht. Ich fand Gelegenheit, den Feldmarſchall zu 
ſehen. Er iſt vom Alter gebeugt, abgemagert und ſoll nicht mehr ohne 
Stock gehen konnen. Ich ſah ihn nach Laſtenki fahren. — Von Truppen 
ſieht man ſehr wenig im Lande, außer dem bunten Gemiſch von Unifor⸗ 
men in Warſchau, wo ſich viele Garde Offiziere aufhalten, jo daß ich 
kaum im vierten Hotel, nach welchem mich eine Droſchke brachte, Unter⸗ 
kunft finden konnte. Viele von den Militärs tragen eine Art neuer Kopf⸗ 
bedeckung, Käppi genannt, von ſchwarzem Glanzleder mit kleinem Schild, 
in der Form der Franzoſiſchen. Die Offiziere tragen lange graue Mäntel. 
Man kann fie nur am goldenen Streifen an ben Achſelklappen erkennen. 

Warſchau, den 26. Juli. Geſtern fand hier in der Kapelle des 
Adels⸗Inſtituts die Vermählung des Fürſten Schtſcherbatoff, Adjutanten 
des Feldmarſchalls Paskewitſch, mit dem Fräulein Muchanoff, Toch- 
ter des Kurators des Warſchauers Lehrbezirks, wirklichen Staatsraths 
Muchanoff, in Gegenwart des Feldmarſchalls Paskewilſch und vieler 
angeſehener Militair⸗ und Civil⸗Perſonen ftatt. PC 
Aus Warſchau vom 28. Juli wird gemeldet, daß durch Kaifer- 
liche Verordnung auf Antrag des Fürſten Statthalters den beiden jüdi⸗ 
diſchen Einwohnern des Königreichs Polen, Johann Glücksberg, Buch- 
händler des Warſchauer Lehrbezirks, und Aaron Reiner, Chirurg zweiter 
Klaſſe in der Stadt Lublin, der zugleich die Erlaubniß zur ärztlichen 
Praxis hat, ſo wie ihren Nachkommen in gerader Linie, das erbliche 
Ehrenbürgerrecht verliehen worden iſt. Als Verdienſte, für welche den⸗ 
ſelben dieſe Auszeichnung zu Theil geworden, werden in der betreffenden 
Verordnung angeführt: daß der Erſtere ſeit dem Jahre 1821 verſchiedene 
öffentliche Funktionen mit mufterhaftem Eifer verſehen, namentlich als 
Sekretair der Beiraihs⸗Kammer bei dem Comité der Iſraeliten, als An- 
walt in iſraelitiſchen Scheidungsſachen beim Appellationsgericht und beim 
ehemaligen Ober-Tribunal, ſo wie als beſtändiges Mitglied des Warſchauer 
Synagogen ⸗Vorſtandes; ferner daß er durch ſeine Buchhandlung und 
durch Herausgabe eines bilinguiſtiſchen Wörterbuches dazu beigetragen, im 
Einklange mit den Intentionen der Regierung die Kenniniß der Ruſſiſchen 
Sprache im Königreiche Polen zu verbreiten ; und daß der Letztere der 
beiden Genannten während des wiederholten Graſſirens der Cholera im 
Königreich Polen den von dieſer Epidemie heimgeſuchten Einwohnern 
der Stadt Lublin und der umliegenden Ortſchaflen mit exemplariſcher 
Hingebung und mit eigener Lebensgefahr bülfreic) beigeſtanden, fo wie 
auch im Jahre 1831 eifrigſt und mit Ba Aufopferung ſich der Kran- 
kenheilung in dem Kuffijcpen Militär Lazareth zu Lublin angenommen 
und dadurch auch in jener Mevolutionszeit einen ſprechenden Beweis von 
ſeiner Anhanglichkeit an die rechtmäßige Regierung gegeben. 

Die Roggenernte hat nun im Konigreich Polen begonnen und fallt 
im Allgemeinen befriedigend aus wo nicht Hagelſchlag derſelben Abbruch 
gethan. Wenn die Witterung günftig bleibt, hofft man auch auf eine 
gute Weizenernte. Spuren det Kartoffelkrankheit haben ſich bis jegt nicht 
‚gezeigt. F. C. 


ird durch eine kel iſche D i . Blättern 
1 t egraphiſche Depeſche in den Con! er 


ee sk wird der „Nord. Biene“ 
von rode d es Kaiſers Nikolaus kam am 22. März hier an. Ei 
Flugel-Adjutant und ein Feldjäger brachten uns die mer 2 
2 — andern Tage leiſteten wir dem Kaiſer Alexander Nikolajewitſch 
— der Tre ae. Ein Kourier wurde mit der Nachricht von der Thron⸗ 
en de e agen uf og nad Der aa 
a 5 n Urga wo ein Fürſt oder Wan lebt, wel⸗ 
— = 3 — beſorgt und — ee nach Peking 
fahrt 5 — Aun jebige Chuan⸗Di von China hat uns die freie Schiff- 
rer Wichtigk ei mur geſtattet. Dies iſt ein Zugeſtändniß von unſchätzba⸗ 
ichtigk eit. Kamtſchatka und unſere ganze Amerikaniſche Koloni 
bringen kein Getreide hervor ſond 3 e ee 
Bezirk von. Irkutsk. Oer g, ondern erhalten es über Jakutsk aus dem 
deshalb das Bud 90 er Weg dahin beträgt 6000 Werſt und es wird 
Aſſignate n verkauft ehl in Kamtſchatka nicht felten mit 10—15 Rubel 
lien Lebe un, Jetzt kommt das Mehl, welches aus dem transbalka⸗ 
nicht khenter al dem Amur nach dem öſtlichen Ocean verſchifft wird, 
dem Amur, } 2 15 Kopeken Silber. Außer der freien Schifffahrt auf 
dung dieſeg aben uns die Chineſen das ganze Gebiet, welches die Mün⸗ 
feeitoilfio Fluſſes einnimmt, abgetreten und dieſe Abtretung iſt ganz 
der Fluß geſchehen. Die Chineſen haben immer eingeſtanden, daß ihnen 
zucken 5 von gar keinem Nutzen iſt. — Die Chineſen haben mit Ent- 
— en vergeblichen Angriff der rohen Barbaren auf Kamtſchatka ver⸗ 
der en; und freuen ſich über unſere Annäherung an ihre Grenzen, in 
feſten Ueberzeugung, daß ſie an den Ruſſen ftets Bundesgenoſſen und 
8 finden, mit denen ſie ja ſchon zwei Jahrhunderte in Frieden 
eb en. Man ſagt, daß der Bezirk von Kamtſchatka ganz aufgehoben und 
decfür der Amur⸗-Bezirk wieder hergeſtellt werden ſoll. Dreihundert Werſt 
von der Mündung des Amur fol eine Bezirkshauptſtadt, wahrſcheinlich 
mit einer Feſtung, erbaut werden. Möglicherweife wird auch eine Fe⸗ 
ſtung an der Mündung des Amur aufgeführt. Schon jetzt gehen durch 
Irkutsk ununterbrochene Züge mit Feſtungsartillerie, eiſernen Laffeten, 
Bomben, Kanonenkugeln, Ankern und Dampfmaſchinen. Alles dies wird 
ſofort über den Baikal dirigirt. Auch ſind ſchon einige Familien von 
Bauern aus dem Irkutskiſchen Bezirk auf dem Amur hinabgeſandt, die 
alsbald ihre Aecker befäen werden, fo daß fie im Herbſt ihr Getreide und 
Gemüfe haben werden. Man könnte aus dem Saratow'ſchen Gouverne⸗ 
meat und aus dem Orenburg'ſchen vom Ural ſehr wohl Bauern hierher— 
führen. Die dortigen Einwohner find an den Fiſchfang gewöhnt und der 
Amur iſt ſehr reich an Fiſchen. Die Tunguſen ſchießen fie mit Armbrüften, 
2 fie die Rückenfloſſen aus dem Waſſer auftauchen ſehen. Mit einem 
8 re von geringer Kraft fährt man den Fluß abwärts von der 
— I e Fabrik bis zu dem östlichen Ocean vierzehn Tage. Der 
n begiebt ſich an den Amur und wird, wie es ſcheint, 
— — ober dort verbleiben, indem er die bisher noch nicht voll⸗ 
1 * — die Oſigrenze mit dem Chineſiſchen Bevoll⸗ 
n . 8 
del mit China Silber a ee Ei 
ſchwemmt. Schwere Poſten von fünf und ſechs Wagen, beladen mit 
Silber, kamen hier an. Die Ungeduld unſerer Kaufleute ſoll ihnen ge⸗ 
ſchadet und die Chineſen den Preis des Thee's erhöht haben. 


Spanien. 

Man lieſt in einer Madrider Korreſpondenz vom 23. Juli, daß 
das Memorandum für Herrn Pacheco Tags vorher nach Rom abgegan⸗ 
gen war. Dieſes Dokument hat den Zweck, das Benehmen der Spani⸗ 
ſchen Regierung und den Bruch mit dem heiligen Stuble zu rechtfertigen. 
Der weentliche Inhalt ſoll folgender ſein: Die auf die Religion Bezug 
habende Verfaſſungs⸗Baſis ändert in nichts die Achtung und Unterwür⸗ 
figkeit, welche die Spaniſche Nation nie aufgehört hat, gegen die katho⸗ 
liſche Religion zu bekennen. Mit Unrecht hat man behauptet, die Re- 
gierung verletze die Religion und laſſe die Geiſtlichkeit im Stich, da ſie 
ihr im Budget 170 Millonen Realen, d. h. ein Sechſtel ſammtlicher 
Staats -Einnahmen, habe anweiſen laſſen. Der eriheilte Befehl zur 
Einſtellung des Vergebens geiſtlicher Pfründen bis zur genauen Ermitt⸗ 
lung der nöthigen Anzahl von Geiſtlichen beruht auf dem beſtehenden 
Konkordate welches beſagt, daß die Pfründen mit den Bedürfniſſen der 
Kirche in Verhältniß fiehen werde. Es iſt die Schuld der Viſchofe, wenn 
die Regierung die nöthigen ſtatiſtiſchen Angaben zur Feſtſtellung dieſer 
Ziffern nicht in Händen hat; jene, ohne Zweifel von nothwendigeren Ge⸗ 
ſchäften in Anſpruch genommen, haben der Regierung die verlangten Auf- 
ſchlüſſe nicht eingeſandt. Wichtige politiſche und ſtaatswirthſchaftliche 
Rückſichten machten die Desamortiſation der Güter der Welt- Geiſtlichkeit 
nothig. Diele Rückſichten entgingen den Urhebern des Konkordats nicht, 
die den Verkauf dieſer Güter ſelbſt darin niedergelegt hatten. Die Kir⸗ 
chenbehoͤrden haben das Konkordat in dieſem Theile ſeiner Beſtimmungen 
nicht vollſtreckt. Es reicht hin, Spaniens Geſchichte aufzuſchlagen, um 
zu ſehen, daß zu verſchiedenen Zeiten ſehr katholiſche und mit dem Papſt⸗ 
lichen Stuhl befreundete Monarchen ohne deſſen Vorwiſſen zum Verkaufe 
der Kirchengüter geſchritten find, ohne daß deshalb die Päpſtliche Regierung 
ihre Beziehungen mit Spauien abgebrochen, noch die Spaniſche Regie⸗ 
rung beſchuldigt hätte, die katholiſche Religion zu verletzen. Die Regie⸗ 
rung will, daß ihr ganzes Benehmen klar dargelegt wird, und fie wird 
deshalb das Memorandum veröffentlichen, ſobald ſie die Gewißheit ha⸗ 
ben wird, daß es ſich in den Händen des Cardinal- Staats- Sekretärs 
befindet. 

Eine kelegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 27. Juli lautet: 
„Der Miniſter des Auswärtigen iſt heute nach Biarit abgerelſt, um Se. 
Eine von 2 N bewillkommen. — Die Unterzeichnungen für die 

niel A illionen gehen raſch. 3 f in} 8 
Anlehen nöthig werden en 09 raſch. Man hofft, daß kein Zwangs 


Griechenland. 

Athen, den gi > Das Marine-Minifterium unter dem 
Doktor der Heilkunde N Zypomalas hat durch einen vor wenigen 
Tagen erlaffenen Befehl gans Griechenland in Staunen verſetzt. Die 
Sache iſt die: Griechenland at nur eine einzige Kriegs-Corvette, Nas 
mens „Ludovico,“ die vor Kurzem in Toulon erbaut und ſpäter in Gries 
chenland mit allem Nöthigen verſehen wurde; dieſe Corvette ſoll auf An- 
ordnung des Marine-Miniters abgetakelt und im Arſenal von Poros 
aufgeſtellt werden. Dieſes einzige größere Kriegsſchiff war der Schrecken 

er Piraten, und hat außerordentlich nützliche Dienste geleiſtet, um fo 
mehr ſinnt man über den Grund dieſes Befehles nach. Im Budget iſt 
ſie für das laufende Jahr als in aktiver dee befindlich aufge⸗ 
nommen. Iſt Zypomalas von Kalergis deshal zum Marine» Minifter 
es worden, um die Griechiſche Marine zu are und ſo ſeinem 
Zur he Reichen, der ohnedies vor Kurzem von ſich ſeloſt gejagt hat: 
wort geregelten Dienſtleiſtung als Minifter bin ich unfghig wenn es 
aber irgen Ans as zu zerstören giebt, dann kann mich Niemand leicht 
wagen sie 9. laufenden Monats Nachmittags um © af au 
— Frandöſiſchen Kriegs- Oampfſchiff „Solon“ der für Konſtantinopel 

nannte Franzöſiſche Geſandte v. Thouvenel im Piräus ein. Durch 


berichtet: Die Nachricht 


— 


3 


verabredete Signale wurde Herr v. Mercier durch den Admiral Barbier 
augenblicklich von deſſen Ankunft in Kenntniß geſetzt. Sogleich begab 
ſich derſelbe nach dem Piräus und geleitete Herrn v. Thouvenel nach dem 
Franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel in Athen, welches, beiläufig geſagt, 
das Eigenthum des Generals Ch. Petros iſt. Kurz nachdem er daſelbſt 
eingetroffen, ſpielte zwei Stunden lang die Griechiſche Militär⸗Muſik vor 
dem Hotel der Franzöſiſchen Miſſion. Der erſte Sekretair des Königs, 
v. Wendland, begrüßte den Herrn v. Thouvenel kurze Zeit nach deſſen 
Ankunft in Athen. Eine unzählige Menge von Senatoren, Deputirten, 
Generalen, höheren Offtzieten und Staatsbeamten verfügle ſich zu ihm, 
um ihn, deſſen Name in Griechenland feit 1890 einen ſo guten Klang 
hat, zu bewillkommnen. Am 10. hatte er eine vierſtündige Audienz bei 
St. Majeſtät dem Könige. eee ezitg.) 


Lokales und Wrovinzielles. 
Jahres ⸗ Bericht 


— . 


89,400 Scheffel, 1853 20,811 Scheffel; 
e 

ee N a 2 
Kartoffeln 2 ee 1 
Der Getreidehandel mit Polen iſt durch das mit dem J. Januar c. 
in Kraft getretene Ausfuhrverbot ſuspendirt. Was an Getreide im ver- 
floſſenen Jahre noch die Grenze paſſirte, rührt aus früheren Einkäufen 
her, deſſen Ausfuhr auf Verwendung des dieſſeltigen Gouvernements frei- 
gegeben worden ift, und beſteht in Folgendem: 
i 105,136 S 

20 
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nt een Sahne, Eebfer i Lt, L 10 4403 
Dagegen wurden aus hleſiger Provinz nach Polen ausgeführt: R 
Waere 11 Scheffel, 
„ e eee 297 
rene 963 
eee 17788 | 
Bohnen, Erbſen ã· . 1,099 


Die Branntwein- Brennereien in der Provinz haben nach 
einer Mittheilung der Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion im Jahre 
1853 einen Maifchraum von 197,298,240 Quart verſteuert. Wie viel 
1804 eingemaiſcht worden, iſt noch nicht ermittelt, 

Der Export von Spiritus per Eſſenbahn von hier aus betrug 
im vorigen Jahre 496,320 Quart; das per Kahn verladene Quantum 
A. nicht genau feſtſtellen; es mag fi auf 4000 Tonnen belau⸗ 

en haben. * 
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Mehl-Erzeugung nicht geeigneten Weizens wurde zur Spiritus⸗Fabrikation 


Kartoffelvorrälhe vorhanden waren. | 


Ueber den Handel in Wein läßt ſich etwas Neues nicht berichten. 
| 


und Flaſchen verſteuert 185 2,114 Str, 20 Pfd. 
eee e eee e 2457 91 
Im letzteren Jahre bei den übrigen Haupt-⸗Aemtern 
F u 2 Mn. ra 3,361 64 
Gekeltert wurden 1853. . 7,314 Eim. 54 Qu. 
1854 fur . 2200, a ee 2,105 „ 20 
Eine Folge der, der Traubenbildung ungünſtigen Witterung. 


langenden Woll⸗Poſten wurden von den harrenden Käuf 
i frü 8 fern raſch weg⸗ 
Die ſchon früher gemachte Erfahrung, daß durch den Zufam- 
ier i die Preiſe für mittelfe 
Wolle hier in der Regel günſtiger als in Breslau A 5 vr 1 5 
jetzt wiederholt ; die hier angelegten Preiſe üb erſlegen die Bes ia un 
3 bis 5 Athlr. pro Centner. Die Wache der Wolle war im Allgemeinen 
20 —— en — 5 als in der vorangegan jenen 7 
e Ermäßigung gegen die Preiſe am 185er Markte ſchwebie zwiſchen 
5 bis 10 Rihlr. pro Gentner. 185 ger Matte ſch | 


geſchätzt wird. g 
| nos «Ginfläffe und einem Mehlthau, von welchem die Pflanzen be 


Der größte Theil der Wolle ging in die Hände auswärtiger Fabri ⸗ 
kanten und Händler über; der hieſigen Bahnhofs ⸗ Expedition wurden 
allein 8933 Centner zur Beförderung übergeben. Die ſtärkere Benutzung 
der Eiſenbahn zum Woll⸗Transport iſt eine Folge der ſtattgehabten Er⸗ 
mäßigung der Frachtſätze. 

In dem Marklverkehr ſelbſt waren Hemmungen durch Ausführung 
von polizeilichen Anordnungen eingetreten, deren Abſtellung noch im 
Laufe des Marktes erfolgte und die künftig mit Publizirung der von uns 
angeregten Wollmarkts Ordnung ganz in Wegfall kommen werde. 

Von den ſechs 1853 noch thätig geweſenen Rübenzucker⸗Fa⸗ 
briken, welche 130,000 Centner rohe Rüben verarbeiteten, hat eine, 
die zu Dlonie, dem Königl. Kammerherrn v. Stablewski gehörig, den 
Betrieb eingeſtellt und die übrigen 5 zu Bärsdorf, Pudliſzki, Turwia 
Starygrod und Karlshof haben 1854 zuſammen nur 46,552 Centner 
roher Rüben verarbeitet. An der Verminderung der Fabrikation iſt die 
ſchlechte Rübenernte ſchuld. Als Grund der Einſtellung des Betriebes 
der einen Fabrik giebt der Eigenthmer die Erhöhung des Tagelohnes, 
als Folge der in der Umgegend lebhaft in Angriff genommenen Chauſſee · 
bauten und die Erhöhung der Rübenſteuer an. 

Ueber den Anbau der Tabakspflanze im Jahre 1854 fehlen bis 
jetzt die amtlichen Nachrichten. 
Im Jahre 1853 wurden bebaut: 


a) in ſteuerpflichtigem Umfange 3255 Mrg. 10 DR. 
8 f euere e 226 - 138 - 
überhaupt 481 Meg. 
Im Jahre 1852 dagegen zuſammen 180 — 65 » 
im erſteren Jahre mithin mehr Mrg. R. 
Von dem Areal des Jahres 1853 fallen auf den Kreis Wongro- 


witz allein 995 Morgen, auf Czarnikau 541, Meſeritz 384, Chodzieſen 
294, Birnbaum 256, Gneſen 255 Morgen. f 

Die 1854er Hopfenernte hat trotz des erweiterten Anbaues kaum 
mehr als 3000 Centner in und um Neutomysl, der Gegend, welche ſich 
vorzugsweiſe mit der Hopfenkultur befaßt, geliefert, während im vor⸗ 
aufgegangenen Jahre das gewonnene Quantum auf nahe 18,000 Centner 
Der Grund dieſes Minderertrages iſt nachtheiligen Wit⸗ 


fallen wurden, zuzuschreiben. Seinen Abſatz fand das Produkt zumeiſt 
an aus Baiern und Böhmen hergekommene Händler, welche die Waare 
bis auf eine Kleinigkeit noch im Herbſte zum Preiſe von 75 bis 80 Rihlr. 
von den Lägern räumten. 1 

Auf die Einträglichkeit des Hopfenbaues find die Landwirthe an⸗ 
regend vom Herrn Ober-Präſidenten hingewieſen worden und ohne Zwei⸗ 
fel werden betriebſame kleinere Landwirthe, für welche der Anbau loh⸗ 
nend werden kann, ſich dieſer Kultur mehr zuwenden. (Schluß folgt.) 


ofen, den 31 Juli. Die Angelegenheit, betreffend die Neu- 
Sit hr ‚er man, 3 Korpo de Bist, iſt nunmehr durch 
dem Intereſſe der Sache für den geſammten Handelsſtand auch anderer 
Plätze, von welchen ähnliche Anträge ausgegangen ſind, glauben wir, 
das gedachte Reſkript mittheilen zu müſſen. Daſſelbe lautet: 
„Ich kann, — wie ich der Königlichen Regierung auf den Bericht 
vom 25. November pr. eröffne, — den Antrag: in Stelle der dort ge⸗ 
bildeten Handelskammer und des aus älterer Zeit noch beſtehenden Ver⸗ 
eins chriſtlicher Kaufleute in der Stadt Poſen eine kaufmänniſche 
Korporation nach dem Vorbilde der in den größeren Handelsſtädten 
der öſtlichen Provinzen beſtehenden Kaufmannſchaften zu begründen, 
nicht für ausreichend gerechtfertigt erachten, um den in dieſer Beziehung 
gemachten Vorſchlägen weitere Folge zu geben. 0 

Ein Bedürfniß hierzu wird lediglich aus dem Umſtande, daß der 
dort beſtehende kaufmänniſche Verein nach der Anſicht der Königlichen 
Regierung gegenwärtig noch Korporationsrechte beſitzt, jedenfalls nicht 
herzuleiten ſein. Nachdem die ausſchließlichen Gerechtſamen, welche 


nu 
Mis. entſchteden. Bei 


dieſem Vereine früher zuſtanden, durch die veränderte Geſetzgebung ihre 


Geltung verloren haben, beſchränkt ſich die Bedeutung der Korporations⸗ 


rechte für dieſen Verein auf die Befugniß, gewiſſe Vermögensrechte gel⸗ 


tend zu machen, und ein öffentliches Intereſſe, daß der Verein dieſe 
Rechte fernerhin nicht ausübe, liegt nicht vor. 
Andrerſeits haben des Königs Majeſtät, nach Inhalt der an das 


Königliche Ober-Präſidium ergangenen Cirkular-Verfügung vom 15. 


Septeinber 1841, die Errichtung von Handelskammern auch in den öſt⸗ 
lichen Provinzen beſonders zu empfehlen geruht, weil dieſe Inftitute 
mehr, als die vorher erwähnten kaufmänniſchen Korporationen dazu ger 
eignet erſcheinen, als Organ des Handelsſtandes zu dienen, und als 


ſolches die Wünſche des letztern zur Kenntniß der Staatsbehörden zu 


bringen, oder ſachverſtändige Gutachten über Fragen, welche das allge» 
meine kaufmänniſche Intereſſe berühren, abzugeben. ti 
Wenn demnächit die dortige Handelskammer im Jahre 18⁵ — 
Leben gerufen iſt, ſo würde doch zu der jetzt beantragten Wiederaufhel ung 
derſelben nur dann zu ſchreiten ſein, wenn triftige Gründe 3 vorlagen. 
Dies iſt aber nicht der Fall. Daß durch die ſtatutenmäßige f At ſamkeit der 
Handelskammer den Bedürfniſſen des dortigen eth 9 entſprochen 
werden würde, der letztere vielmehr eines Organs der Ver ehnteren Be⸗ 
fugniſſen, als ſolche den Handelskammern er 5 erordnung vom 
11. Februar 1848 zuftehen, bedürfe, ift bei a chandlungen über 
ihre Begründung, bei welcher jene Verordnung 8, von keiner Seite 
beſorgt worden. 
Coenfomenig ſind aus der Erfahrung entnommene Thatfachen bei 
i uptung motivirten. Auch läßt ſich di 
gebracht, welche eine ſolche Beha 11 k0 \ ch läßt ſich die 
Anſicht nicht begründen, daß eine, 3 rporativen Rechten ausgeſtat⸗ 
tete Kaufmannſchaft neben den Zwecken welche die Handelskammer be⸗ 
reits erfüllt, auch inſofern noch “a nützliche Wirkſamkeit zu entwickeln 
im Stande ſein werde, als 7 5 1 durch das Recht, Vermögen zu er⸗ 
werben und ihre Mitglieder zu deſteuern, in die Lage würde geſetzt wer⸗ 
den, gemeinnützge Mat" für den Handelsverkehr in das Leben zu 
rufen, und daß eine Er orporation durch den moraliſchen Einfluß, 
welche ſie auf ihre Mitg eder auszuüben hätte, zur Hebung der Solidität 
im Verkehr beitragen werde. Beide Erwartungen ſtützen ſich offenbar 
auf die Vorausſeßung, daß für alle Diejenigen, welche dort kaufmän⸗ 
niſche Geſchafte betreiben, der Beitritt zur Korporation in ähnlicher Weife, 
wie dies in den altern Statuten einiger Kaufmannſchaften geſchehen iſt, 
einer Zwangs verpflichtung werde gemacht werden, — eine Voraus 
ſezung welche von vorn herein nicht zutrifft. 
Berlin, den 4. Juli 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
1 v. Pommer ⸗Eſche. 
An die Königliche Regierung zu Poſen.“ j ; 208 
Poſen, den 31. Juli. Durch die in geſtr. Zeitung kurz 1 
Aleerhöchſte Kabinetsordre vom 14. d. M. (abgedruckt im Staats- Anz. 


vom 29. d. M.) ift genehmigt, daß den bei mobilen Truppen angeftell- 
ten und dieſen in das Feld folgenden Beamten der Militär⸗Ver⸗ 
waltung, ohne Unterſchied, ob fie Militär⸗ oder Cipilbeamte find, die 
Kriegs dienſtzeit in allen den Fällen doppelt gerechnet werden darf, 
dies den Truppen ſelbſt zugeſtanden wird. Zugleich haben Se. Majeſtät 
dieſe Berechtigung auch allen denjenigen Beamten beizulegen geruht, welche 
in früheren Kri 
ſich gegenwärtig noch im aktiven Dienſte befinden. 


wo 


en bei der mobilen Armee als Beamte gedient haben und 


% Zirke, den 26. Juli. Heute Nachmittag wurden bei einem 


ſchweren Gewitter zwei Schweſtern aus dem eine Meile von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Kwiler, welche ſich auf dem Felde befanden, vom Blitze 
getroffen. Die Eine, ganz verkohlt, blieb auf der Stelle tobt, die Andere 
Se großen Theil verbrannt, fo daß an ihrem Aufkommen gezwei⸗ 
; ird. 
5 In der Nacht von geſtern zu heute wurden aus der hieſigen katho⸗ 
Kirche eine Menge Koſtbarkeiten mittelſt Einbruchs der 13 Fuß 
ſtarken Mauer geſtohlen. Noch hat man von den Dieben keine Spur. 

Am 25. ſcheiterte ein einem Wrietzener Kaufmann gehöriger, von 
ihm mit Holz beladener Kahn durch Anſtoßen an einen Pfeiler der hie⸗ 
ſigen Warthebrüde. Der Kahn zerſchellte und ging mit dem größten Theil 
der Ladung verloren. 

b Birnbaum, den 30. Juli. Am vergangenen Donnerſtage 
wurde hier in der Warthe ein unbekannter männlicher Leichnam gefunden. 
Da derſelbe unbekleidet und ohne jede körperliche Verletzung war, ſo wird 
angenommen, daß der Gefundene wahrſcheinlich beim Baden verunglückt 
iſt. Sein Alter ſchätzt man auf 15— 17 Jahre. 

Das Waſſer der Warthe iſt in fortwährendem Steigen; heute zeigt 
der Pegel 6 Fuß 7 Zoll. Die Paſſage per Wagen nach den jenfeitigen 
Ortſchaften iſt bei uns gehemmt. 

a Wreſchen, den 29. Juli. Am 27. d. M. ertrank beim Baden 
in dem Zawodzicer Mühlenteiche der 15 Jahr alte) Sohn des hieſigen 
Privatlehrers Abramezyk. Die Leiche wurde erſt heut bei dem 4 Meile 
von hier belegenen Dorfe Bierzglinek, in der durch den Mühlenteich flie⸗ 
ßenden Wrzesnica gefunden. 

DWongrowitz, den 30. Juli. Das Waſſer iſt ſo groß bei uns, 
wie es noch nie um dieſe Jahreszeit geweſen; bei mehreren Gutsbeſitzern 
des Kreiſes fault der größere Theil des nicht eingebrachten Heues auf 
den überflutheten Wieſen. Die Kartoffelkrankheit zeigt ſich hier und da; 
auf niedrigem Boden faulen die Knollen im Waſſer. Die Roggenernte 
hat begonnen, wird aber, nach den Ausſagen kundiger Agronomen, nur 
einen mittleren Ertrag an Körnern, und gegen das vorige Jahr einen 
nahmhaften Ausfall im Stroh geben; der Stand der Sommerung, na⸗ 
mentlich des Hafers, wird gerühmt. Was will das aber ſagen, wenn 
die Kartoffeln, die noch bis vor kurzer Zeit ſo viel verſprochen, nicht 
gerathen? Wir fragen hier hauptſächlich nach Kartoffeln und Roggen. 
Die Bäume, welche durch den unerhörten Raupenfraß entblättert waren, 
haben in den letzten drei Wochen wieder Blätter getrieben. Aepfel wird 
es aber hier nur aͤußerſt wenig geben; in der Umgegend von Bromberg 
habe ich jedoch viel von dieſer Frucht geſehen. Dort haben die Bäume 
nicht ‚jo von den Raupen gelitten, wie im diesſeitigen Kreiſe. — Der 
Geſundheitszuſtand ft bei uns befriedigend. 1 


Seuilleten 


Vergnügungsfahrt der Direktoren Deutſcher 
Eiſenbahnen. 

Das Feſt⸗Comité hatte mit glücklichem Bedacht die letzten der Un⸗ 
terhaltung gewidmeten Tage zu einem Ausfluge von Breslau nach Ober⸗ 
Schleſien bis nach Krakau und Wieliczkaſbeſtimmt. Am frühen 
Morgen des 25. Juli flog ein unabſehbarer Zug mit Blumengewinden 
und fliegenden Fahnen geſchmückter Waggons auf den Schienen der 
Oberſchleſiſchen Bahn über Oppeln und Gleiwitz bis nach Kattowitz. 
Der Perron des Kattowitzer Bahnhofes war durch reiche Feſtons in eine 
Blumenhalle verwandelt, wo die Ankommenden ſich nach mehr als vier⸗ 
ſtündiger Fahrt erholen konnten. Durch die geſchickte Fürſorge des Di⸗ 
rigenten der Oberſchleſiſchen Roßbahn, Herrn v. Wedell, waren, auf 
Anordnung des Direktoriums der Oberſchleſiſchen Bahn, etwa 40 Erz⸗ 
Transportwagen mit Sitzen und zeltartiger Bedachung verſehen und ſo 
in Spazier⸗Karoſſen verwandelt worden, bei denen freilich die Phantaſte 
und der Humor der Fahrenden einigermaßen die Eleganz und den Com⸗ 
fort ſich hinzudichten mußten. Die lange Reihe einſpänniger Wagen 
nahm nun auf der Roßbahn den Weg über Hohenlohe-Hütte an Marien- 
grube vorbei, auf die doppelgleiſige Hauptlinie, um über Laurahütte, 
Maczeikowitz und Beuthen bis nach Scharleigrube zu gelangen. Welch 
ein frem „den Geiſt und das Auge zugleich mit tiefen Eindrücken 
anregendes Gemälde lag da zu beiden Seiten der im kühnen Bogenlauf 
und ungewöhnlich ſchwierigen Steigungen ſich hinziehenden Eiſenſtraße 
ausgebreitet Der Horizont rings umher von einer Unzahl rußgeſchwärz⸗ 
ter Hütten und * füllt, aus deren hochragenden Schornſteinen ein 
ewiger Rauch die Luft erfullt, und das blaue Angeſicht des Himmels 
mit einem düſteren Schleler verdeckt. Der Boden, ganze Strecken weit 
jeder Spur von Vegetal jeder Ahnung eines grünen Halmes ent⸗ 
kleidet, als hätte hier die ſch deuche Macht des Frühlings niemals ge⸗ 
waltet; die abgebauten Gru Meder, wie eine Stätte vulkauiſcher Zer⸗ 
ſtörung, der Boden ausgehöhlt, zertlaftet, hier aus unterirdiſchen Brand⸗ 
ſtätten einen brodelnden Quali endorſendend, dort mit hügelhohen 
Haufen von Kohlenſtaub und Schlacke ede es fehlten nur die Trüm⸗ 
mer zerborſtener Bauwerke und wir müßten wähnen, auf die Gefilde von 
Sodom und Gomorcha verſetzt zu ſein nachdem der Herr fie mit Feuer 
und Schwefel heimgeſucht. — Und alles dies Nicht der Stempel des 
Fluchs, ſondern des ‚göttlichen Segens; die Mengen. einer unerſchopf⸗ 
lichen Schatzkammer von Reichthümern, die die hrt einer ganzen 
Provinz für Jahrhunderte begründen; und dich 
den Eingängen in die Werkſtätten des Vulkan, doch wieder auch das 
lichte Reich der fruchtſpendenden und ſtädtegründenden ‚Götter; grüne 

dige Wieſengründe und aus dichten anmuthenden Gebüſchen emporra⸗ 

gende freundliche Dächer und Thürme wohlbevölkerter Städtchen und 


rn 


Der Reiz dieſer Umgebung muß demjenigen, der fie zum ersten 
Male ſah und vielleicht Aehnliches noch nicht gehen hatte, die Anſtren. 
gung der mehrſtündigen Fahrt bis Scharleigrube aufwiegen, wo das 
große, terraſſenformig offenliegende Galmeigrubenfeld mit den in der 
Tiefe ameifenartig wimmelnden Arbeitern besichtigt wurde. — Wem aber 
dies nicht genügte, der fand ſicherlich das ſeligſte Bergeſſen aller in Re⸗ 
gen und Sonnenſchein erduldeten unvermeidlichen Reiſebeſchwerden an 
der feſtlichen Tafel, welche die Herren Gebrüder Oppenfeld den Gäſten 
in Laurahütte bereitet hatten, wo nach Beſichtigung der weltberühmten 

üſenguß- und Walzwerke, die Geſellſchaft auf das Ausgeſuchteſte be⸗ 
wirthet und mit einer dem Andenken dieſes Tages gewidmeten eifernen 


t neben diesen abschrecken 


einer 
ſtadt jener R 


| eb 
| 
| 
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Denkmünze beſchenkt wurden. — Die Nachiherberge fanden die zahl⸗ 
reichen Gäſte theils in Kattowitz, theils in Myslowitz, wo nicht nur alle 
vorhandenen Gaſthäuſer belegt wurden, ſondern ſehr viele Privawerſonen 
mit nicht genug zu ſchätzender Gaſtfreundſchaft die Fremden bei ſich auf⸗ 
nahmen. — Der Morgen des 26. fand die Geſellſchaft auf dem Wege 
nach Krakau, der, von Krzeſowice aus, manche intereſſante Punkte 
darbietet; das Schloß des Grafen Potocki, die Burgruine Tenczin, die 
Fernſicht auf die Karpathen, der Kosciusko⸗Hügel und das ſtattliche Pa⸗ 
norama der alten Piaſtenſtadt. — Am Krakauer Bahnhof ftanden ſchon 
mehr als 40 vier- und zweiſpännige Karoſſen bereit, welche unter den 
ungünftigen dortigen Vekturanzverhälmiſſen nur durch die eben ſo freund⸗ 
liche, als dankenswerthe Bemühung des Kaufmanns Herrn Mendels⸗ 
ſohn in Krakau zu beſchaffen waren. Die meiſt in buntem National- 
Koſtüm gekleideten Kutſcher jagten in nicht viel mehr als einer Stunde 
im raſenden Wettlauf ihre Geſpanne nach dem fat 2 Meilen entfernten 
Wieliczka, wo die Geſellſchaft, von dem Kaiſerl. Sektionsrath em⸗ 
pfangen, in das Salzbergwerk hinunterſtieg. — Den Eindruck dieſes un⸗ 
terirdiſchen Wunderwerkes zu ſchildern, das an Ausdehnung und unent⸗ 
wirrbarer Verſchlingung ſeiner Gänge ſelbſt das fabelhafte Labyrinth der 


Alten übertreffen mag, und von deſſen Dimenſionen ſich nur der Ver⸗ 
ſtand durch trockene Zahlenangaben, nicht aber die eigenen Sinne durch 


die Anſchauung ſich eine richtige Vorſtellung machen können, — den Ein⸗ 
druck dieſer von mehr als 10, Lichtern und an den beſonders 
bemerkenswerthen Punkten durch bunte Flammen und kunſtreiches 
Feuerwerk magiſch erleuchteten unterirdiſchen Stadt, mit ihren Kapellen, 
Plätzen, Sälen und Gewäſſern zu ſchildern, wäre kaum möglich, wenn 
es auch der Raum dieſer Blätter geſtattete. Es genüge hier nur zu 


erwähnen, daß die Munificenz des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Finanz⸗ 


Mintfteriums für eine in dem feenhaft erleuchteten großen Saal im In⸗ 
nern des Bergwerks angerichtete reichliche Tafel geſorgt hatte, daß die 
anweſenden Kaiſerlichen Beamten die Gaſte auf das Zuvorkommendſte 
behandelten, und daß dieſe, von Wein und Muſik angenehm erregt, das 
wunderſeltene Feſtmahl, 200 Fuß unter der Erdoberfläche, bei welchem 
die Geſundheit des Kaiſers von Oeſterreich und des Miniſters von Bruck 
unter kauſendſtimmigem Echo ausgebracht worden, mit einem fröhlichen 
Tanze beſchloſſen, da es auch hier an einem reichen „Damenflor“ nicht 
fehlte. — So wurde die Heimreiſe nach dem vaterländiſchen Boden in 
der heiterſten Stimmung angetreten. (Schleſ. Zig.) 
Für Auswanderer. 

So viel auch ſchon von verſchiedenen Seiten her auf Grund viel- 
fältiger Erfahrungen vor Deutſchen Einwanderungs- und Anſiedelungs⸗ 
Verſuchen in Tropiſchen Landern gewarnt worden iſt, mochte es doch 
nicht überflüſſig fein, ſo oft irgend ein beſtimmtes Projekt zum Vorſchein 
kommt, durch welches trotz alledem Einzelne oder ganze Familien zur 
Auswanderung nach jenen durch ihr Klima dem größten Theil der Euro- 
päer ſo verderblichen Himmelsſtrichen verlockt werden könnten, von neuem 
auf die ihnen drohenden Gefahren aufmerkſam zu machen. Eine Veran⸗ 
laſſung hierzu ergiebt ſich eben wieder aus der uns zugehenden Nach⸗ 
ri 5 di i Südamerikaniſchen Freiſtgans 
richt, daß die Regierung e = ie a4 anche als Agent 
en Auswanderungg⸗Compa nie nach Bogota, der Haupt⸗ 
epublik, kam, über einen Gofonifationsplan in Unterhand⸗ 
lung ſteht, bei welchem ihr Augenmerk hauplſächlich auf Deutsche Aus- 
wanderer gerichtet iſt. N 

Die urſprüngliche Abſicht des Engliſchen Agenten war, Anſiedler 
aus Irland dorthin zu ziehen, aber die Regierung von Neu- Granada, 
die auf das Coloniſations⸗Projekt ſelbſt mit Freuden einging, empfahl 
ihm dringend, für dies Unternehmen lieber Deutſche Bauern zu gewin⸗ 
nen, zu deren Fleiß und Solidität man auch dort ein vorzügliches Ver⸗ 
trauen hegt. Da Dr. Buſhnam der Deutſchen Sprache etwas kundig 
und in Deutſchland bekannt ſein ſoll, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 
derſelbe nun alles Mögliche aufbieten wird, um hier die Anſiedelung in 
Neu⸗Granada als hoöchſt vortheilhaft darſtellen zu laſſen. Wir halten es 
daher für Pflicht, die gegen die Sache ſprechenden Bedenken, welche ſich 
auf zuverläſſige Mittpeilungen über die klimatiſchen Verhältniſſe der zur 


Coloniſirung beſtimmten Gegenden und uber die allgemeinen Zuſtande 


von Neu-Granada gründen, nicht zurückzuhalten. 

Es ſind zwei Landſtriche, welche die Regierung jener Republik, dem 
Vernehmen nach, beſonders zur Gründung von Ackerbau-Colonieen aus- 
erſehen hat, für die daſelbſt Staats länderejen an Europaiſche Einwan⸗ 
derer abgetreten werden ſollen: die Hochebene von Bogota und die Ge⸗ 
gend am Fuß der Sierra Nevada in der Nähe von Santa Marta an 
der Küſte des Allantiſchen Oceans. Der erſte dieſer Landstriche, die ge⸗ 
nannte Hochebene, enthält allerdings viel fruchtbaren Boden, aber ihr 
Klima it für Europäer fo angreifend, daß von den dort anſäſſigen Fran⸗ 
zoſen im verfloſſenen Jahre mehr als die Hälfte den Folgen der atmo⸗ 
ſphäriſchen Einflͤſſe unterlag. Noch gefährlicher aber iſt in Elimatifcher 
Hinſicht die Gegend, durch welche die Einwandernden ihren Weg nach 
der Hochebene zu nehmen hätten; er fuͤhrt durch das glühende Magdale⸗ 
nen⸗Thal, durch den Bezirk des gelben Fiebers, und es iſt nur zu wahr⸗ 
ſcheinlich, daß von den Ankömmlingen, für deren Transport durch dieſes 
Thal nur elende Stromfahrzeuge bereit ſtehen und die dann weiter auf 


faſt unwegſamen Gebirgspfaden ihren Beſtimmungsorten zugeführt wer⸗ 


den würden, vielleicht der größte Theil ſchon unterweges ſein Grab finden 
dürfte. Ob der Bezirk in der Nähe von Santa Marta am Fuße der 
Schneegebirge zur Anſiedelung ſich eignet, darüber hat zwar an Ort und 
Stelle des Golonifationsgebieteg ſelbſt noch keine Erfahrung ſich bilden 
können, da dieſes Terrain bis jetzt ganz und gar mit Urwald bedeckt iſt; 
jo viel aber weiß man, daß das Gebiet der Hafenſtadt Santa Marta 
und der angrenzenden ſogenannten 
Landes gerechnet wird. 

Zu dieſen klimatiſchen Uebelſtänden kommen die nicht minder be⸗ 
denklichen ſozialen und politiſchen Verhältniſſe des Landes, deſſen Zukunft 


wer kee Eroberers zu werden. 
konnen, welcher Zukunft eine dahin ſich wendende Auswande⸗ 
rung entgegenzu N i 
von jeder Bethei 


abzurathen. 


engga zu den ungeſundeſten des 


Landwirthſchaftliches. 

Mit Genehmigung der hohen Provinzial⸗Behörde hat ſich am 
5. April c. auch im Koſtener Kreiſe ein landwirihſchaftlicher Verein ge⸗ 
bildet, der am 14. d. M. ſeine erſte Sitzung hielt. 

Nach erfolgter Begrüßung neuer Mitglieder wurde zur Tagesordnung 
übergegangen und zuvörderſt die Einrichtung einer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe für Geſinde und Tagearbeiter empfohlen. Die Verſammlung erkannte 
die Zweckmäßigkeit an, hielt aber den gegenwartigen Zeitpunkt nicht für 
geeignet, eine ſolche jetzt in's Leben zu rufen, da bei den hohen Preiſen 
aller Bedürfniſſe namentlich der Tagelöhner Nichts erübrigen könne; es 
En ſonach beſchloſſen, dieſe Angelegenheit noch auf ſich beruhen zu 
laſſen. 

Hiernächſt kam die Vernachläſſigung des Flachsbaues in hieſiger 
Gegend zur Sprache. Der Vorſitzende wies nach, daß der Flachs nicht 
nur in Schleſien, ſondern auch bei uns gute Erträge liefere, ja daß Schle⸗ 
ſiſche Händler im hieſigen Kreiſe für den Morgen Flachs 40 Thlr. be⸗ 
zahlten, ſobald man den Transport bis Glogau übernehme und hiernach 
der Flachs einen größeren Ertrag als Raps und Rübſen liefere. 

Die Mitglieder erklärten hierauf ihre Bereitwilligkeit, ſchon im näch⸗ 
ſten Jahre bedeutende Quantitäten anzubauen, ſobald Abſatz ohne Liefe⸗ 
rung in Ausſicht ſtände, was der Vorſitzende dadurch zu bewerkſtelligen 
verſprach, daß er Flachshändler aus Schleſien zur Ueberſiedelung in den 
hieſigen Kreis veranlaſſen würde. 

Die Frage: welches Verfahren beim Trocknen des Klee's das zweck⸗ 
mäßigſte ſei? war der nächſte Gegenſtand der Verhandlung. Man kam 
dahin überein, daß die Methode: den Klee auf Reitern zu trocknen, am 
beiten vor dem Verderben ſchütze und dieſer der Vorzug zu geben fei. 
Es wurde dabei von einigen Mitgliedern noch in Frage geſtellt, ob der 
Klee, wenn er lange auf den Stangen oder Reitern bleibe, nicht zu ſehr 
an Futterwerth verlöre, was zur Folge halte, daß an die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Delhaes und Petrik das Geſuch geſtellt wurde, (dem zu 
deferiren ſie freundlichſt zugeſagt), noch in dieſem Jahre zur Probe auf 
A verſchiedene Methoden Klee zu Winterfutter zu bereiten und zwar: 

1) auf Reitern zu trocknen, | 

2) Braunheu zu machen, 

3) Einſäuern in Miethen und 

4) Aufſtellen in kleinen Puppen wie Buchweize, 
dieſe Proben dann dem Chemiker Herrn Lipowitz in Poſen, welcher 
ſich um die Landwirthſchaft ſchon ſehr verdient gemacht, im Namen des 
Vereins mit der Bitte zu überſenden, gefälligst zu ermitteln, welche die 
meiſten Nahrungsſtoffe enthalte, und ſeiner Zeit in einer der nächſten Ber- 
ſammlungen dem Vereine das Reſultat mitzutheilen. f 

Den Schluß der auf der Tagesordnung zur Diskuſſion geſtelllen 
Gegenſtände machte die Aufforderung, den Mangel an brauchbaren Oe⸗ 
konomiebeamten, Schäfern und Vogten bejeitigen zu helfen. 

Alle anweſenden Vereins- Mitglieder ſchenkten auch dieſem Gegen⸗ 
ſtande die größte Aufmerkſamkeit und faßten den Beſchluß, fähige un⸗ 
bemittelte junge Leute als Oekonomie⸗Eleven unentgeldlich aufzunehmen, 
gute, mi ürlichem Verſtande begabte Knechte ſich gegenſeitig zu Vög⸗ 
K amm gute Knaben von 14 bis 15 Jahren bei Zahlung von 
14 Thlen. Lohn und freier Koſt von tüchtigen Schafmeiſtern zu Schäfern 
ausbilden zu laſſen. Der unterzeichnete Vorſitzende des Vereins hat es 
übernommen, offene Stellen für Oekonomie⸗Eleven, Bögte 
und Schäfer nachzuweiſen und konnen alle Sonnabend die Meldungen 
perjönlich bei demſelben erfolgen. 

an ging nun zu freien Vortragen über und theilt zuvörderſt Herr 
Petrik der Verſammlung mit, wie man durch Aufbewahrung des Kada⸗ 
vers eines Pferdes oder eines Stück Rindviehes in einer Grube in der 
Nähe des Hühnerſtalles den ganzen Sommer hindurch von den ſich da⸗ 
durch erzeugenden Inſekten, welche ſich Über Nacht immer wieder ergänz- 
ten, mindeſtens 200 Hühner ernähren könne. Man habe allerdings dafür 
zu ſorgen, daß in die Grube, in welche der Kavader gelegt ſei, kein Waſſer 
komme, man müſſe zu dieſem Behufe ein Dach über ſelbe ſtellen laſſen, 
auch etwas Stroh und Stubenkehrigt auf den Kadaver legen. 
ueber die nunmehr in Angriff genommene Ernte war man fait ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß Oelfrüchte einen mittelmäßigen, Weizen im 
froh einen guten Ertrag, dagegen wegen des vielen Regenwetters in 
Körnern einen nicht befriedigenden Erdruſch liefern wurde; Roggen würde 
im Stroh eine ſchlechte Ernte geben, dagegen der Ertrag an Körnern gut 
ſein, ſo daß ſelbe bei dieſer Frucht als mittelmaßig anzunehmen fei; von 
Erbſen, welche durchweg vom Mehlthau gelitten, würde der Ertrag kaum 
ein mittelmaßiger ſein, Hafer und Gerſte verſprächen eine gute Ernte, 
ebenſo Kartoffeln, wo ſie nicht durch die Naſſe gelitten und ſobald die 
Krankheit, welche dieſe Frucht nun ſchon alljährlich heimgeſucht, nicht 
noch eintritt. Ein bedeutendes Sinken der Preiſe ſteht hiernach aller- 
dings nicht in Ausſicht, es ſtellt ſic jedoch die Anſicht, im nächſten Jahre 
würden die Preiſe der Nahrungsmittel noch höher gehen, als verfrüht 
heraus. 

Endlich wurde noch der Beſchluß gefaßt, die Poſener Deutſche und 
Polniſche Zeitung als Organ des Vereins zu benutzen. 

Nitſche, den 26. Juli 1855. Robert Lehmann. 


Zu den wirkſamſten Düngungsſtoffen, welche beſonders in großen 
Städten erzeugt, aber ſelten ſorgſam benutzt werden, gehört das ammoniak⸗ 
haltige Waſſer des Leuchtgaſes, von deſſen Anwendung man neuer⸗ 
dings in Frankreich ſehr günftige Erfolge gehabt hat. In der Provence 
hal man bel Weizen nach der Dungung mit Gaswaſſer das 15. Koln 
geerntet, von dem der Berliner Scheffel 91 Pfd. wog. Sehr günftig 
waren danach auch die Reſultare bei anderen Feldfrüchten, namentlich 
Tabak. Bei Wieſen hat die Anwendung des Gaswaſſers einen Mehr- 
ertrag von 11 Ctr. Heu pro Magdb. Morgen gewährt. Das dazu erfor⸗ 
derliche Quantum Gaswaſſer betrug 5400 Kilogramme, welches mit dem 
fünffachen Betrage gewohnlichen Waſſers verdünnt und womit die Wie⸗ 
ſen überrieſelt wurden. Auch kann das Gaswaſſer zu gleichem Behufe 
wie die Jauche mit Vortheil zur Befeuchtung der Jungerhaufen verwen⸗ 
det werden. (Ldw. Anz.) 


Ver m i f ch fe 8. 
Im Friedrich⸗Wilhelmsſtadtiſchen Theater ereignete ſich 
bei der Sonnabendvorſtellung der gern 1 Poſſe „Ein Tag im der 
Reſidenz“ das Unglück, daß — bſtamm, welcher die Jolle des 
Bahn⸗Kondukteurs giebt, d — in welcher er ſich an der Winde 
des Güterbodens herablaßt, um 128 pitzbuben zu fangen, den Halt am 
Seil verlor und auf die Ber an Nütgte. Der Fall war fo gefährlich, 
daß ber. beliebte ScheulP N zepußtlos fortgetragen und die Vorſtellung 
geendet werden mußte N Theater anweſende Geh. Sanit.⸗Rath 
Dr. Angelſtein leiſtete sofort die nothige ärztliche Hülfe und traf alle Vor⸗ 
o daß Gefahr nicht mehr vorhanden fein ſoll und Herr 
wohl bald wieder hergeſtellt ſein wird. 1 
5 (Beilage.) 


Freitag ift in Berlin die Entdeckung eines höchſt intereſſanten Dieb- 
ſtahls gelungen. Im Monat Mai d. J. verſchwanden hierſelbſt aus 
den im Königl. Schlofje belegenen Lokalitäten der General⸗Staats⸗Kaſſe 
drei Beutel, von denen jeder fünfhundert Thaler enthielt; die ſorgfältig⸗ 
ſten und umſichtigſten Nachforſchungen nach dem Thäter blieben erfolg- 
los und einer der Beamten, welcher zuletzt die betreffenden Geldbeſtände 
8 on er — Schaden erſetzen. Angeſtrengte, mehrere 
ee 9 fortgeſetzte Beobachtungen gaben nirgends eine Spur des 

häters. Vorgeſtern bemerkte man, daß aus einem Schranke eines der 
höheren Beamten der General-Staats-Kaſſe wieder eilfhundert Thaler 
fehlten, und daß der Schrank in einer unerklärlichen Weiſe über Nacht 
erbrochen war. Nunmehr bot die ſchnell herbeigerufene Kriminal-Poli⸗ 
zei alle Kräfte zur Entdeckung dieſer gefährlichen Diebſtähle auf, deren 
Ende gar nicht abzufehen war. Bei einer höchſt ſorgfältigen Unterſuchung 
aller Lokalitäten der General⸗Staats⸗Kaſſe bemerkte man an einer weißen 
Wand in der Nähe des erbrochenen Schrankes die Spuren einer ſchwar⸗ 
zen Hand und einen ſchwarzen Streifen, welcher von Ruß herzurühren 
ſchien. Hierdurch kam man auf die Idee, daß bei dieſen unerklärlichen 
Diebſtählen ein Schornſteinfeger im Spiele ſei. Man fand auch wirk— 
lich einen Kamin in dem Kaſſenlokale vor, deſſen Thür bei Gelegenheit 
eines Baues geöffnet und nicht wieder geſchloſſen war. Die im Schloſſe 
beſchäftigten Schornſteinfeger wurden einer ſchnellen Recherche umerwor— 
fen, und hierbei kam man auf einen Geſellen, Namens Bertram, wel— 
cher in letzterer Zeit, angeblich in Folge eines Lotterie-Gewinns, auf⸗ 
fällig viel Geld hatte blicken laſſen. Dieſer Lotterie-Gewinn ergab ſich 
bald als eine leere Erdichtung, die Beweiſe wurden immer dringender, 
und der Schornſteinfeger hat bereits ein vollſtändiges Geſtändniß ſeiner 
ſchwarzen That abgelegt. Das geſtohlene Gut hat er zum großen Theil 
in unglaublich kurzer Zeit verſpielt und vergeudet, ſo daß von ſolchem 
nur ein geringer Theil noch herbeigeſchafft iſt. Dieſer Vorfall mahnt 
dringend zur Vorſicht in Betreff ähnlicher Lokalitäten. 

Das Reizendſte, was die Pariſer Induſtrie an Tiſchuhren jetzt her- 
vorgebracht, hat eine ganz eigenthümliche Form. Dieſe Uhren find Bou- 
quets oder einzelne blühende Pflanzen in Töpfen in vortrefflicher Arbeit, 
z. B. Roſenſtocke, Camellien ꝛc. Auf einer der voll erblüheten Roſen 
oder Gamellien ſitzt ein Schmetterling und rund um ihn herum auf den 
Blumenblättern find die Stundenzahlen angebracht. In der Blume befin- 
det ſich das Uhrwerk, von dem man gar nichts ſieht; der Schmetter- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


an jeder Bewegung verhindert war, eines. möglichft ſanften Todes fterben 
zu laſſen. Ein Arzt und ein Apotheker, welche dieſe Aufgabe übernom- 
men hatten, fingen ihre Todeskur damit an, daß ſie den altersſchwachen 
Patienten Chloroform einnehmen ließen. Nach Verlauf von zehn Mi⸗ 
nuten war er bewußtlos und ſie brachten ihm eine ſtarke Doſis Blau⸗ 
ſäure bei. Als dieſe nichts half, gaben ſie ihm zwei erkleckliche Doſen 
Strychnin, aber der Elephant verdaute das Strychnin wie die Blauſäure 
ohne die geringſten Beſchwerden. Man hoffte ihn durch Chloroform 
allein bewältigen zu können, ließ es ihn 3 Stunden nacheinander unaus- 
geſetzt einathmen, und gab endlich auch dieſen Verſuch auf, da ſich im 
Athmungs⸗Prozeſſe des Thieres keine Veränderung zeigte. Nach andert⸗ 
halb Stunden hatte er ſich von der dreiſtündigen Betäubung vollkommen 
erholt, und nun blieb nichts beſſeres übrig, als dem Elephanten, nachdem 
man ihn neuerdings durch Chloroform bewußtlos gemacht hatte, eine der 
Karotiden zu öffnen. Nach einigen Minuten hatte das rieſige Thier, 
ohne das geringſte Zeichen von Schmerz zu zeigen, verendet. 


Der „A. 3.“ wird Folgendes über die ſteigende Hinneigung der 
Türkiſchen Frauen zur Europälſchen Kultur berichtet: In Canlidſcha, am 
Aſiatiſchen Ufer des Bosporus, befindet ſich ein Hospital für rekonvales⸗ 
cente Offiziere. Unweit davon ſteht Rifaat Paſcha's Ufer⸗Landhaus. 
Zwiſchen den Bewohnern dieſer beiden Häufer, d. h. den Franzoͤſiſchen 
Ofſizieren und Frauen Rifaat Paſcha's wurden Verbindungen angeknüpft. 
An Perſonen, die dergleichen zu vermitteln bereit ſind, mangelt es hier 
nicht. Die Folge war, daß kürzlich zwei Frauen Rifaat Paſcha's ſich 
entſchloſſen, ihren Freunden im Feanzöſiſchen Spital einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Sie verließen, wahrſcheinlich unter dem Vorwande, ſie wollten 
irgend eine Freundin in einem anderen Harem beſuchen (ſolche Beſuche 
dauern oft mehrere Tage), in voriger Woche das Haus Rifaat Paſcha's, 
zogen irgendwo Franzöſiſche Soldatenkleider an, und gingen jo verkleidet 
in das Spital. Die Türkinnen verweilten vier Tage im Franzöſiſchen 
Spital. Die Sache blieb aber leider nicht verborgen. Neid oder Eifer⸗ 
ſucht hatten ihre Schritte bewacht und es dem Paſcha verrathen. Rifaat 
Paſcha ließ, als er erfuhr, wo die Frauen waren, ſogleich das ganze 
Spital mit Kawaſſen umſtellen und forderte ſeine Frauen zurück. Die 
Offiziere drangen vor allem auf Entfernung der Kawaſſen, die ſie andern 
Falls ſelbſt mit Gewalt vertreiben würden. Die Kawaſſen wurden von 
Rifaat Paſcha zurückgezogen, und nun erklärten ſich die Offiziere bereit, 
die Frauen auszuliefern, aber nur unter der Bedingung, daß ihnen kein 


Mittwoch den 1. Auguſt. 


Angekommene Fremde. 

om 31. Juli. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeiser Buſſe aus Chodzieſen; 
Kommerzien⸗Rath v. Kamilski aus Warſchau; Frau Rechtsanwalt 
Ahlemann aus Samter; Partikulier Stoltenburg aus Ceradz; die 
Kaufleute Weiß bein und Lejeune aus Stettin, Roſenſtein aus Caſſel, 
Lewin aus Berlin und Maußner aus Solingen. 

HOTEL DE BAVIERE, Die Gutsbeſitzer v. Drweski aus Starkowiec, 
Graf Bninski aus Glesno, v. Brudzewaki aus Labiſſynek und v. Mes 
kowski aus Gorazdowo; Frau Gutsbefiger Baronin v. Temal aus 
Danzig; Frau Lehrer Kutzner aus Krotoſchin: Fräulein v. Domarisfa 
aus Kozuſzkowo und praktiſcher Arzt Dr. Schirrmacher aus Liegnitz. 

BAZAR. Die Gutabeſiger v. Budziizewsfi aus Xions, v. Niegolewekt 
aus WEosciejewfi, v. Koſzutski aus Bopdwfo und v. Stablewsti nebſt 
Frau aus Zaleſie. . 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Swiniarski aus Kruſzewo 
und v. Karczewski aus Wyſzakow; Bevollmächtigter v. Dfugokgeft 
aus Dabfi. , . | 

GOLDENE GANS. Schauspielerin Fräulein Wendt aus Berlin; Kom⸗ 
miſſarius Hedinger aus Brody und Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus 
Barauowo. 

HOTEL DE PARIS. Defan Dydynski und prakliſcher Arzt Lorkowski 
aus Klecko; Prebſt Piatkowski aus Winnagora; Emeritus Krajewiez 
und Vikar Weichmann aus Gratz; Gymuaſiaſt Dydynski aus Trze⸗ 
meſzno. ve 5 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Wolanski aus Wröble. 5 

HOTEL DE SAX E. Muſik⸗Direltor Kieter aus Berlin; Prediger Oel⸗ 
ſchlager und Kaufmann Delichläger aus Danzig. 

EICHBORN’S HOTEL. braftiſcher Arzt Dr. Berliner aus Oſtrowo 
und Kaufmann Czapski aus Koßmin. f 

SCHLESISCHES HAUS. Die Muſici Marks aus Mogilno und Hütter 
aus Oxoſſen. , j N 

GOLDENES REII. Fräulein Kuczinsfa aus Grabia. h 

PRIVAT-LOGIS, Handlungs = Reifender Roſenthal aus Berlin, log. 
Friedrichsſtraße Nr. 19. 

Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Paſtor C. Brunow mit Frl. C. Hirſchberg in 

Liepe, Hr. Poſtſekretär Rietz mit Frl. L. Vennighauß, Hr. A. Koch mit 

Fil. J. Neithardt und Hr A. Oberkampf mit Frl. N. Ofiowsfa in Berlin, 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. J. Meyer, Hrn. A. Birnbach, Hrn. 

Baade und Hen 5 Längrich in Berlin, eine Tochter dem Hrn. C. v. VBerg⸗ 

Silenz, Hrn. De. Böhm, Hrn. Landrath G. Scharnweber, Hen. Stadt⸗ 

gerichts: Rath Mayet, Hrn. C. Wartenberg, Hrn. C. Bußler, Hrn. L. Schunke 

und Hrn. A. Delaini in Berlin, Hrn. Fehrn. v. Puttkammer⸗Lübzow in 

Lübzow, Hen. v. Behr⸗Negendank in Lüßburg, Hrn. Poſtmeiſter Schüller, 

Hen. Dr. med. Samoſch, Hrn. Kaufm. M. Goldſchmidt, Hrn. Kaufmann 

Flaccus und Hrn. Kaufm. A. Fränkel in Breslau. 


ling aber dreht ſich langſam, und feine Fühlhörner deuten die Zeit an. 


1 8 Vor einigen Tagen entſchloß ſich der Eigenthümer eines Elephanten 
in London, das Thier, welches 120 Jahr alt und durch ein Fußleiden 


— 


Sommertheater im Ddenm: 
Donnerftag: Der Weltumfegler wider 
Willen. Abentheuerliche Poſſe in 4 Ablheilungen 


willigen Jäger der im Jahre 1815 in Poſen formir⸗ 
ten Garde-Kavallerie-Eskadron werden von einem 
Kameraden erſucht, ihre Adreſſen an die Expedition 
dieſer Zeitung gelangen zu laſſen. 

ij Geſetz⸗ Sammlung für Juri⸗ 
l Preis 3. Ruhl N . 

der E. S. Mittlerſchen Buchhandl. in Poſen. 


Zu Inſeraten 
empfehle die für 1856 in dritten Jahre bei mir er- 
ſcheinenden Polniſchen Kalender 
Kalendarz zospodarski, 
HKinlendarz poznanski, 
Kalendarz domowy. 

Die Zeile für jeden Kalender 2 Sgr., daſſelbe In⸗ 
ſerat für alle Z Kalender zuſammen, die Zeile 5 Sgr. 
Für etwaige Ueberſetzung wird nichts berechnet. 

Inſerate erbitte mir bis zum 15. Auguſt. 
Louis Merzbach. 


Für das leidende Publikum. 


Vielseitige an mich ergangene Anfragen ver- 
anlassen mich zu der Erklärung, dass ich auch 
entfernte Patienten in meine Behandlung nehme 
und gleichzeitig die von mir selbst bereiteten Me- 
dicamente vera reiche, wenn mir ein genauer 

rankheitsbericht eingesendet wird. 

Heilobjeete meines neueren, erfolgreichen Kur- 
verfahrens sind sowohl acute als chronische Lei— 
den, und unter den letzteren vorzugsweise: 

Epilepsie, Magenkrampf, Brust- und Unter- 

leibsbeschwerden, Geschlechtsübel, Kno- 

chenfrass u. dergl. . 
Unbemittelten Rath und Arznei unentgeltlich. 


Dr. J. Löwenste 
homöopathischer Arzt zu Schwetz. 


En N), 225 T * 
Für Hühncraugenleidende. 
Anhaltende Praxis beſtimmt mich, meinen Aufent⸗ 
halt noch auf nur kurze Dauer auszudehnen, und bin 


ich von 10—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nach⸗ 


mittags Markt 81.1. age zu ſprechen. Sollte wider 
Erwarten bei einem oder dem andern meiner früheren 
Patienten eine Nachhülfe den ſein, ſo bin ich 
ſehr gern bereit, pod niche chmittagsſtunden von 
6— r gratis zu v Rar 
zz Dpenstent Ludwig Delsner. 
Mangel an Raum zur Aufbewahrung e Akten 
veranlaßt mich, meine Mandanten N 8 die 
ihre Angelegenheiten betreffenden Manna be in 
Bagatell⸗ und Injurien⸗Sachen, welche zum 
Jahre 1847, und in allen übrigen Sachen, welche 
bis zum Jahre 1842 inclusive beendigt ſind, gegen 
Zahlung etwa noch rückſtändiger Gebühren bis zum 
30. September c. aus meinem Büreau abholen u 
laſſen, widrigenfalls ich annehmen werde, daß fie in 
die Vernichtung derſelben willigen. 
Pleſchen, den 27. Juli 1855. 
Rüdenburg, Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Leid widerfahre. 


und ins Meer werfen! 


Bekanntmachung. 

Bei der am 26. bis 28. d. M. ſtattgehabten Revi- 
fion der Backwaaren find bei nachbenannten Bäckern 
das Roggen⸗Brod und die Semmeln vom ſchwerſten 
Gewichte vorgefunden worden: 

J. Roggen-Brod à 5 Sgr. 
1) Ratayczak, Andreas, Fiſcherei 4... 4 fl. 16% 
2) Wismach, Robert, St. Martin 64. . 4 - 16 - 
3) Derengowska, Marie, Schrodka 68. 4 14 - 
4) Schenk, Johann, Walliſchei 44. 4 8 
5) Kaykowski. Stanisl., Walliſchei 64. 4 8 = 
6) Lipinski, Marcell, Walliſchei 60. 4 6 
7) Maiwald, Johann, St. Adalbert 3. 4. 6 - 
II. Semmel à 1 Sgr. 
1) Leſzezynski, Joſeph, Walliſchei 74... 14% 
2) Tomski, Auguſt, Markt 86. 134 + 
3) Menzel, Witwe, Walliſchei 4. . 13 


| 4) Knipfer, Friedrich, St. Martin 63... . 13 - 


Im Uebrigen wird auf die Taxen verwieſen, welche 
an jeder Backwaaren-Verkaufsſtelle angeſchlagen reſp. 
ausgehängt ſind und das Gewicht angeben, welches 
jede Backwaare mindeſtens haben muß. 

Poſen, den 28. Juli 1855. 

Königliches Polizei-Direktorium. 


Proclama. 

Der Schuhmachermeiſter Elias Fiedler, geboren 
den 1. Juni 1787, hat im Jahre 1818 die hieſige 
Stadt verlaſſen und ſeitdem von feinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Derſelbe wird 
deshalb auf Antrag des ihm beſtellten Curators auf 
gefordert, ſich zu dem am 28. Dezember c. Nor- 
mittags 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden 
Termine perjönlich oder ſchriftlich zu melden, widri⸗ 


genfalls er für todt erklärt werden wird. 


Zugleich werden deſſen etwaige unbekannte Erben 
aufgefordert, ſich in dem Termine zu geſtellen, widri⸗ 
genfalls das Vermögen des Fiedler den bekannten 


Erben und reſp. dem Fiskus überwieſen wird. 


Schneidemühl, den 26. Januar 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung 
Ediktal-Citation. 
Da die Streitſche Stiftung des Berliner Gym 
naſiums zum grauen Kloſter die Amortiſation nach- 
ſtehender, derſelben zwiſchen dem 11. Auguſt und 


8. September 1847 angeblich geſtohlenen Weſtpreu⸗ 


ßiſchen Pfandbriefe: 
Nr. 139. Behle über 900 Nihle. 
05 


132. 00 + Schneidemühler 

247. 300 (Departements, 

81. Czarnikau- 400 

u 8 Witowy — 800 = * 

„23. Tartowo - 300 Bromberger 

„40. Dombrowke 200 - | Departements, 

29. Dombrowo 100 

„47. Stangenberg 200 - Marienwerderer 

„239. Nawra 200 Departement, 
8 nziger De⸗ 

= 10. Straſzyn 200 a nen, 


beantragt hat, ſo werden die etwanigen unbekannten 
Inhaber dieſer Pfandbriefe aufgefordert, ſpäteſtens bis 
„ zum 2. Januar 1856 

in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr bei dem 
General -Landſchafts⸗Syndikus Geheimen Juſtizrath 
Ulrich in dem hieſigen General -Landfchafts - Lokale 
ſich zu melden und ihre Anfprüche anzuzeigen oder zu 


\ Rifaat Paſcha verſprach's und bekam die Frauen zu⸗ 
rück. Er ließ ſie, trotz ſeines Verſprechens, ſogleich in Säcke nähen 


Hr. P 


Todesfälle. 
h. A. W. v. Flotow in Balow, Hr. Reutier J. C. . 
Neuſtadt⸗Eberswalde, Frau H. Bredow, Frl. D. Lautier und ein Sohn des 


Hr. Lient. a. D. C. B. v. Veltheim in Salzbrunn, 
F. Weymann in 


Hen. Haupim. Frhrn. v. d. Goltz in Berlin. 


gewärtigen, daß dieſe Pfandbriefe gänzlich amortiſirt 
und der genannten Streitſchen Stiftung neu auszu⸗ 
fertigende Pfandbriefe ausgehändigt werden. 
Urkundlich unter dem gewöhnlichen Siegel und der 
verordneten Unterſchrift. 
Marienwerder, den 23. März 1855. 


(L. S.) 
Königl. Weſtpreuß. General-Landſchafts⸗ 
Direktion. 
Graf von Rittberg. 


Stahlwaaren-, Möbel-, Cigarren⸗ 
und Kleider- Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Donnerſtag den 2. Auguſt e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 
diverſe Stahlwaaren, als: Tiſch-⸗Taſchen⸗, 

Feder⸗, Garten-, Schuhmacher- und di- 

verſe andere Meſſer, Scheeren von allen 

Größen, eine große Parthie kurzer diver⸗ 

fer Stahl-Waaren, Eau de Cologne, 

Klettenwurzel-Del; 
diverſe Möbel, als: Kleider- und Glas— 

ſpinde, Kommoden, Sopha, Spiegel, 

Bilder, ein altes Klavier, Betten, Klei- 

dungsſtücke, Wäſche und Wirthſchafts— 

Geräthe, alsdann 
25 Mille Bremer und diverſe andere 
Eigarren in kleinen Parthien 
offentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Möbel-Auktion 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Freitag den 3. Auguſt e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗,birkene u. elſene Möbel 


als: Kleiderſpinde, Kommoden, Sophas, 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Waſchtoiletten, 
Spieltiſche, Nipptiſche, Bettſtellen, Bil- 
der, Betten; ferner: Kleidungsſtücke, Pelze, 
Wäſche, Glas- und Porzellangeſchirr, 
Küchen-, Haus- u. Wirthſchaftsgeräthe, 
einen Reitſattel, 2 Pferdegeſchirre mit 
allem Zubehör und eine ganz verdeckte 
Britſchke auf Druckfedern 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auftionator- 


Das Gut Parsko nebſt dem Vorwerk 2y- 
dowo im Koftener Kreiſe, Poſener Drpatie- 
ments, 4 Meilen von der Glogau-Breslau-Po- 
ſener Ghauffee belegen, deſſen Grenzen auch die 
Eiſenbahn berühren wird, enthaltend d orgen 
Areal, wovon die eine Hälfte Welzem if le andere gu⸗ 
ter Roggenboden, und 70 Morgen er chnittige Wie, 
fen, ift nebſt komplettem lebenden und todten Inven⸗ 
tarium aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Beſizerin auf Parsko bei 
Schmiegel. 


Bindfaden, verſchiedene Sorten, empfiehlt 
Witte A. Grau, Wronkerſtraße A. 


mee, Photographiſches Atelier nee 
ich in das ener Falkihe Haus, Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. S., verlegt und daſſelbe zur größten 
Bequemlichkeit eingerichtet. Ich empfehle mich der 


Gunſt der hochgeehrten Herrſchaften und verſpreche 


bei ſoliden Preiſen die ſauberſten Arbeiten. 
H. Engelmann, Photograph. 


Zum 1. Oktober d. J. finden iſrael. Knaben, wel⸗ 
che hieſige Schulanſtalten beſuchen ſollen, in meinem 
Penſionate gewiſſenhafte leibliche und geiftige Pflege, 
fo wie Nachhülfe bei ihren Schularbeiten. Die häusl. 
Converſat. iſt auf Verlangen theilweiſe in Franzöſ. 
Sprache. Nähere Auskunft ertheilt zu Poſen das 
geehrte Banquierhaus Benoni Kaskel, zu 
Berlin: die Herren W. Wolfenſtein, B. Kas⸗ 
kel, Dr. Schweitzer, Vorſt. d. Handlungsſchule, 
und Dr. L. Posner. 

Lehmann, 
Lehrer a. einer hoͤh. Knabenſchule. Heiligen - Geift- 
Kirchhof Nr. 1. Vom 1. Oktober: Neu⸗Kölln a/ W. 
Nr. 6. und 7. g N. 
200 meiſt junge und ganz gefunde 
D. Mutterſchafe find auf dem Dominium 


N 


— = 5 
— Landwirthe 
die ergebene Mittheilung, daß wir in dieſem Jahre 
direkte Beziehungen von viellohnendem echten 

Probstei-Saat- Roggen 

machen. Beſtellungen hierauf nehmen wir von heute 
ab an und ift Angeld nicht noͤchig. Von früh reifen⸗ 
dem Saat-Biwitz, großem Winter- Raps, jo wie 
von langem und runden Lauſitzer Stoppel-Rü⸗ 
ben-Saamen haben wir, wie ſeit vielen Jahren, 


ſtets genügenden Vorrath. 


been. Gebrüder Auerbach, 


Saamen "Handlung. 


Die erwartele Ladung f 
echt Tera. GU. ANO 
iſt an emen und verkaufen denſelben aus 
dem Schiffe viel billiger als vom Lager 
Poſen. Gehr. Auerbach. 
Fliegenholz in Packeten a 2 Sgr. 
Die einfache Abkochung von dieſem für Jedermann 
durchaus unſchädlichen Holze reicht auf lange Zeit 
hin, um die fo lästigen Fliegen ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. In Poſen echt zu haben bei 
Zudwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


64. Markt 64. 
Ausverkauf von Mode- und Schnittwaaren, auch 
Wiederkäufern zu empfehlen. a 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit feiner Waare einem 
geehrten Publikum und verſpricht bei vorzüglicher Güte 
die billigſten 2 

Wreſchen, den 28. Juli 1855. 

1 zZ r Wattenfabrikant, 
Slupcerſtraße 20273, 

Ein gut konſervirtes Mahagoni⸗Fortepiano von 7 
Octaven ſteht in der großen Ritterſtraße Nr. 1. im 
1. Stock zu verkaufen oder zu vermiethen. 


22% %% „%%% % „% „%%% „% „„%%„%%%%„%„„%„%„%„%„%%%„%„%„„„4 22000 
Als a fi treffliche onin-S Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht rden N 
Malieniſche Honig-Seife Fegelabiliſche Slangen⸗Pomade; 
f f 9 
des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei). autorifit v. d. K. Prof. d ie Dr. Li 2 
Dieſe Honigſeife wird in verfiegelten kleinen Seam wirkt ſehr wohlehchig En er 

und großen Achen zu 23 und 5 Sgr. verkauft thum der Haare, indem fie ſelbe geſchmeidig 
und iſt zum 2Waſchen und Baden ausgezeich- erhält und vor Austrocknung bewahrt baden 
net durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung ihnen erhöhten Glanz und Elaſtizitat und g 
auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit eignet lich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. 
4 der Haut. Ein Originalſtück koſtet 74 Sgr. 3 
Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung; — ſchon ein g 
kleiner Verſuch genügt, um die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit u erlangen g 


= und werden ſelbe nach wie vor in Posen nur allein echt verkauft bei Ludwig ohann ? 
. 85 wie auch in Birnbaum: J. M. Srrich; Bromberg ; C. F. Be- 
rauſtad e ee ee Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
—— adt: W. Werner's Nachfolger; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph Mützel; © 
J. 2 pen: Gottſch. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: 
Ralı Haufen; Lobſens: L. P. Elkiſch; Me ſeritz: A. F. Groß & Comp.; Makel: L. A. 
157 manı; Oſtrowo: Cohn K Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; a 
mil bl: J. . Olendorff, Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; Schneide: ® 
By. : J. Eihftädt; Schönlanke: G. Leſfmann; Schubin: G. L. Albrecht; Schwerin? 
W.: Mor. Müller; Trzemeſzuo! Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für ß 


* 


20 


3 Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich am heutigen Tage im früheren Lokale der Frau Moralinska, 
Neueſtraße Nr. 14., ein 


Ginarren;, $ ; 2 
Giganten, Rauch⸗ und Schnupſtabaks⸗Geſchaſt 


Indem ich dieſes mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des 
rauchenden Publikums beſtens anempfehle, verſichere ich zugleich, daß 
es ſtets mein Bemühen ſein wird, bei billigen Preiſen und reeller Be: 
dienung die beſtmöglichſte Waare zu liefern. 

Poſen, den 1. Auguſt 1855. 


Geſundheitsräckſichten veranlaffen mich, mein ſeit 
10] Jahren am hieſigen Platze unter der Firma C. 
F. Schuppig geführtes 


Tapiſſerie⸗ und Weiß⸗Waaren⸗ 
H Seſchüft 
Herrn F. W. Grätz mit Vorbehalt der eige⸗ 
nen Regulirung ſämmtlicher Aktiva und Waste 


lich zu uüͤberlaſſen. r 
Nach dem wärmſten Danke für das mir nicht nur 


von einer Seite und in jo hohem Maße gütigft zuge⸗ 
wandte Vertrauen, erlaube ich mir die ergebene Bitte, 
daſſelbe in gleichem Umfange auch auf meinen Herrn 
Nachfolger übergehen laſſen zu wollen. 
Poſen, den 1. Auguſt 1855. 
Cart Schuppig. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Adreſſe des Herrn 
C. F. Schuppig, empfehle ich mich hiermit 
dem geneigten Publikum Poſens und der Umgegend 
und werde, wie bisher, bei ſtets reeller und kuranter 
Waare auf ſolide Preiſe halten. 

8 F, W.Grälz. 


Motten Pulver. 

Das zweckdienlichſte und beſte Mittel, um Pelz- 
werk, Kleider, Teppiche, wollene geſtrickte oder ge- 
wirkte Waaren, Möbel u. ſ. w. ſicher gegen Motten 
zu ſchüßtzen. 

Dieſes neue, durch die vielfältigften Verſuche und 
unter den verſchiedenſten Umſtänden bei allen mögli⸗ 
chen Stoffen als probat befundene Pulver empfiehlt 


T. Brechun. 

Eine Stube für ein oder zwel Perſonen iſt große 
Gerberſtr. Nr. 21. im Hofe Parterre zu vermiethen. 
® — 5 € 
es Hildebrandt’s Garten. 
Mittwoch den 1. Auguſt e. 
Grosses Concert à la Strauss. 


6 


2 “7 * 
Miltwoch den 1. Auguſt ce. Großes Garten: 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 


H Mittwoch den 1. Auguft c. 
muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung, 
Kegelſchieben und Bolzenſchießen, wozu 
ergebenſt einladet 
Poſen, den 31. Juli 1855. 
Zychlinski, 
Friedrichsſtr. 28. im „Eliſium.“ 


nur eine vielſeitig gewandte Lehrerin, ſondern auch 
eine liebenswürdige Weltdame, deren näherer Umgang 


der wird dieſer Stern weiblicher Künſte bald für Poſen 
untergehen. 


liſchei iſt eine goldene Broche mit blauem Steine ver⸗ 
loren gegangen. 
dieſelbe gegen an 


und in den beſſeren Sorten gut zu laſſen. 
disponible, wegen hoher Forderungen beſchraͤnkter Uns 
ſatz. Termine hatten lebhaften Verkehr zu anziehenden 
Preiſen, die unter Fluktuationen feſt ſchloſſen. Gekün⸗ 
digt wurden 750 Wſpl., die prompte Aufnahme fans 
den. 
Noliz vorkommend gern zu laſſen. 
laufenden Monat durch dringliche Offerten gedrückt, 
ſpätere, beſonders Herbſttermine, beachtet und eher beſ⸗ 
fer bezahlt. Spiritus: in allen Sichlen gefragt und 
zu anziehendem Werthe guter Handel. 


Rt., hochb. und weiß 96-105 Rt., untergeordneter 
Waare 75—85 Hit 


Ri., für 80 Pfd. 63 Ni., 83—85 Ufd. 651664 Mit 
p 2050 Ufd. laut Connoiſſ. bez., 81 — 845 Pfd. nach 
Gewicht 665 —67 Rt. p 2050 Bid. bez., ſchwimmend 
85 Pfd. 64% Rt. p. 2050 Pfd. be, Umſatz ca. 150 
Br., 657 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 639—637—63—631 
Mt. bei. 63 Nt. Br. u. Gd., p. Auguft = September 
63-627 N.. bez., Br. u. Gd., p. September ⸗ Oktober 
626 —627 Rt. bez. u. Gd., 63 Rt. Br., p. Okto⸗ 


$ 40 
Mittwoch den 1. Auguſt c. 


Zum Benefiz des Herrn W. Nikinski, 
Mitglied der Scholzſchen Kapelle. 
Grosses 


Vocal- u. Instrumental-Concert. 
unter gefälliger Leitung des Muſik-⸗ Direktors 
Herrn Eduard Scholz. 

Das Programm enthält vorzüglich gewählte Piecen 
und kommt unter anderen zur Aufführung: 

Cantate mit Damen- und Männer⸗Geſang. 

Arie a. d. Oper „Das Opferfeſt“ von Winter (für 

Bariton). 
Mazurek mit Geſang von Dobrzynski. 
Sinfonie frangaise von Wranicki. 
Abends 
brillanteſte Beleuchtung des Gartens. 
Entrée A Perſon 24 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Tauber. 

Es ladet beſonders ganz ergebenft hierzu ein 
n . V. ikinski. 

Nach vielfeitigen dringenden Vorſtellungen gelang 
es uns, Frau Jentſchek auf's Neue für einen 
Curſus zu gewinnen, hoffend, dem Wunſche vieler Da⸗ 
men zu begegnen. Genannte Künſtlerin (die Meiſterin | 
der Stickkunſt) ſollte ſchon vor Monaten mehreren 
Aufforderungen nach Berlin und Breslau folgen 
(und am 1. September folgen wird), allein freundliche 
Bitten und zahlloſe Lernbegierige haben ſie bis jetzt 
an Poſen gefeſſelt. Frau Jentſchek iſt uns nicht 


angenehm und für die Jugend bildend einwirkt. Lei⸗ 


Auf dem Wege von der Schloßſtraße nach der Wal⸗ 


Der ehrliche Finder wird erſucht, 
e > 


Börfen:Getreideberichte. 
Berlin, den 30. Juli mind: Sid: Sübweit. 
Barometer: 2814 weichend. Thermometer: 20°+. Wit⸗ 
terung: bewölkt, aber trocken. Weizen: preishaltend 
Roggen: 


Oelſaat: Mangel Offerten ohne Handel, zur 
Nüböl: loco und 


Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 86-98 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 65 — 68 


Wſpl., p. Juli 661—661—65—657—66 Nit. bez. u. 


. 6162-61-61 Ni. bez. u. Gd., 612 

Rt. Br. 

Gerſte, große loco 40—47 Mt. 

Hafer loco nach Qualität 30 — 34 Rt. 

57 Ar den, Kodwaare 58-61 Ni., Futterwaare 55 bis 
Rapps 109 — 111 Rt. W.⸗Nübſen 108 — 110 At. 
Nüböl loco 174 Rt. Br., p. Juli 171 — 174 Mt. 

verk., 17 Rt. Br., p. Juli Auguſt 17% Mr, Br., 

174 Mt. Od, p. AugunsSeptember 175 Ni. Or. 177% 

Mt. Gd. 171 17 Ni, bez., p. September Oktober 

177 Rt. Br.. 17 Ni. Gd. 17% Rt. bez., p. Oktober⸗ 

Nevember 17 Rt. Br., 163 Ri. Gd., 165 Mt. bez., 

p. November⸗Dezember 167 Mt. Dr., 165 Rt. Gd., 

163 Mt. bez. 

Hanföl loco 153 Rt., Lieferung 151 Rt Br., 15 
Rt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 34 Rt. bez., mit Faß 
331 Nl. bes., p. Juli 331 — 34 Rt bez. u. Br., 33 
Ni. Gd., p. Juli⸗ August 334 — 333 Rt bez. u. Br., 
321 Rt. Gd. p. Auguſt⸗ September 325 —33 Mt. bez. 
u. Br., 323 Rt. Gd., p. September: Oktober 312 — 
321—311—32 Ri bez. u. Br., 311 Rt. Od, p. Okto⸗ 
ber⸗November 302 31 Mt. bez. u. Br., 30; Mt. Gd. 

(dw. Hdlsbl.) 

Stettin, den 30. Juli. Das Wetter bleibt fort⸗ 
während ſehr warm, doch haben wir faſt täglich eine 
zelne Regenſchauer. Das Mähen des Roggens hat man 
in unſerer Nähe beinahe beendet und iſt man im All⸗ 
gemeinen mit dem Meſultat zufrieden. Im Großher⸗ 
zegthum Poſen, der Mark, Schleſten ve. iſt man mit 
der Erule ziemlich gleich weit vorgerückt und kommen 
fhen auf einigen Markten einzelne Bartbieen neuen 
Protults. Aus Schleſien ſchreibt mau, daß Roggen 
nur ſpärlich zu lohnen ſcheint, Weizen und Erbſen ha⸗ 
ben dort wie auch auderwärts durch Roſt und Mehlthau 
gelitten, auch heißt es, daß die Kartoffelkrankheit bes 
ſonders in Oberſchleſien wieder auftrete. Semmerge⸗ 
treide ſteht dort wie hier dagegen ſehr ſchoͤn. Auch aus 
unferer Provinz find uns Mittheilungen über Symp⸗ 
tome auftretender Kartoffelkraukheit zugegangen, doch 
dürfte die Beſtäligung dieſer Nachrichten abzuwarten 
ſein In Englaud halle man anhaltendes Regenwetter. 

Nach der Börſe. Weizen unverändert, loco 88—89 
Pit. gelber 103 Ni. Veiel. 8990 Pfd de. 106 Rt. 
Br., p. Sert.⸗Oft. 89 89 Bro. do. 95 Mt. Br., 94 
Rt. Gd. 7 

Roggen auimirt, foro geringer 8082 Pfd. 60 Nr. 
bez, Si 56, Pr 661 Mi. bez., 85—86 Pfd. 67 9. 
bez., 851 86 Pfd. 674 Ni. bez., eine Ladung ven 
Swinemünde auf hier ſchwimm. p 82 Pfd. 623 Rt. 
bez., p. Juli Aug. 82 Pe. 63 Rt. beg. u G., p. 
Auguſt⸗Sepibr. 63, 633 Mt. bez. u. Br., p. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 623, 63 Mi. bez. u. Gd., p. Oltbr.⸗Nov 
62 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 60 Mt. bez., p. Frühjahr 59 
a 593 Rt, bez. u. Br. 

Gerſte loco 74-75 Pfd. 42 Rt. bez. 

Hafer loco 323 Ni. p. 52 Pfd. Br., 53 Pfd. eff. 


33 Ni. bez: * 
Arm 0. t. für kleine Koch⸗ Geld. 
Winter⸗Nübſen loco 110 5 
Rüböl unverändert, 170%. bes, 


loco 17 Ni t N 
17 Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt nel bez., p. Juli 
Oktober 163 Mt. bez. 18 9447 5 * . ie 


ber⸗November do. 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 11 9 be 
770 pe 1.48 105 PR b 
ibr. Ar, 1143. Gd., p. Okt. Mop. 117 Fr. 
p. Frühjahr 123.9 Gd. Ata 
Zink 77h Nit. Br. 
veinsl med. Faß 16 Rt. Br., ohne Faß 154 Rt bez. 
(Oſtſ. Zig.) 


Thermometers und Barometeritand, fo wie Windrichtung 
zu Peſen vom 23. bis 20. Juli 1855. 


Thermometer dv tetz fi 
d | en. |. SER 
24. | + 1120 | Hanse 210 (88. 
25. 1 110 725.7 . er 
26. | + 15,6% 420,0 127: 80: leo. 
27. + 133° | +19,4° ͥ 27. 90 [W. 
28. + 13,5% ＋ 20,0 27 8,5 SW. 
29. + 14,0°.1 + 19,0%. 127°: 9.0 UN. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 29. Jult 6 Fuß 6 Zell. 
„ 30. „ 3 10 
Posen am 41. Juli Vorm. 10 Uhr 8 Fuß — Zoll 
* 7 7 f 3 7 2 72 3 


in Büchſen 5 Sgr. | 1 FF 
e a 844 
Lee eee Meyer; >... Berliner B vom 30. und 28.Juli 1 . 
N | 7 Fonds- und Geld- Course fisenbahn - Aktien, vom 3@, | vom . 
u. Neueſtraße. | — BE 1 vom . vom 2 Frankf.-Hanau 33 Robkort 0 vom 30. vom 28 
— 2 7 78 vom . vom 28. . vom W. [Erankf.-Hanau [Sg] — — um ort.-Cref. 131874 6 71-88 Ir 
riſches Gänfefett, das Quart 1 Thaler, b. Pe. Anleihelä} TEC 10186. fAseh.-Düsseld. 3 50 eiwbz) 005 b. feel Alter Hr A Fr. 140 98% B 96 0 
iſt ſteis zu bekommen . St.-Anl. 1850 ff e b. 0tferbup| „ e r 40 , 0 c ffuawigsh-Bex.d 15g f, b 158, 60,5948targ..pr brd 89 & [898 bz 
sn Jarecki. — 1852 44/101 b 101jetbuB = Mastricht. 4 990 6 905 e eee n 1 runs besener 11 lız. 95 bz 
udenſtraße 1888 (48 b | 97 .Iz A 948 997 6 “ #bz!200: 1 ringer 431123 % ‚113 B 
i U Nr. 2, 2. L 2 1851 40 1014-! bz 1014 0 Amst.-Rotterd. 4 93° bz 94: bz u! Magd.-MHalberst.4 200 ebw bi 200 B 603 N Pr. 4 1008 7 1004 G 
Birkenſtangen, | Präm.-Anleihe 3 — — I bz berg Märkische, 17 1 a 5 d une ii 15 985 5 Wilhelms-Bahn]4 2364 6 
zt.-Schuldeeh. 35 871 2 b. 2 Pr. 7 12 bz Pr. 43 98; N 
Pn r. 40 f. 102 B.  [lainz-Ludwh, 4 — — 009, 1088 Ausländische Fonds. 
die ſich auch zu Schrecken beſtens eignen, find vor- Seel. ber. Sch. II. Em. o 61 102 re ier. 
athi ben N N. 0 N. Schelde. 30 870 6 18786 fed un-Anbalt. 1 186-4662 16616 7b den A. | — — 66, 657 beförnunsehw- BAA |116! 12, Ei116 € 
räthig Graben Rr. 12 a2. Berl. Stadt- Obi. 450101, 6 101 6 8 pr. 4 961 6 961 0 Piedersehl.-A, 4 | 944 bz 94 b 0 

Ein Mahagond-Repoſitorium iſt Wilhelmsptag 2 2 - 35 865 G 86 G Berl.-Hamburg. 4 102 11845 119ʃ bz I Pr 1.11 87 931 7 931 bz n 4 106-106 }bz 105 etw bz 
Nr. 3. zu verkaufen. . u N. Pfand br. 35 99 5 99 bz - 8 Pr.) 4 12 . 102 G te * 930 12 935 155 UN 631 67 64: tus 
an Wirthſchafts⸗Braner, 32 Jahr alt, welcher . R 3 99:99} 6 re 0 5 hr 19505 II IV. 5 102 b 1021 b 3 A 1 ‚bin 8 — 7 
bis jezt auf großen Gern in Pommern und der ] Posensche — 4102 ba 1027 0 Pr. A. B. 4 Ar 4 GG Ned b 1ER er 504 hs -Engl.-A, 5 8 B 1.99 B 
Mark ſelbſtſtändig en hat und mit den beiten | Jeſſenene — 3310446 [94 ü hab. Col 1004 es e eee ee 15. $tiegl 10 — 
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle als Adminiſtra- Wensehe 31, 935 G 933 ( . . b. 4% 17 0 f 6, ſobe 1. A 3225.223302 225gef bu 52 tiesl. 4 780 60 86 J. 

” f i i a RR ‚vestpreuss.- |35| 92 bz 92 B Berlin-Stettiner 4 14794-1742h1758 bz verschl. L. 4.37225. 223362220 fet bu - 58 Anleihe. 864. 86 80 Iız 
tor; desgleichen ein gebildet dhe als Gizieher K. u. N. Renibrujd” 088 * 8815 e "or 4 1014 b 101 5 N 5 W ti 90 1 „le, Sch.-0.14 70% b 74 B 
ein bei jüngeren Kindern, giebt dieſelbe in den | Pomm. las 99 0 981 B Brsl.-Preib.-St. 4 — 1444 bz r > 34 81 6 8 16 Poln. Pfandbr. 4 81 0 u 
ae, Im . und in der eee t B de ba Cöln-Mindener 3 167 ba 163) 15 | 92 5 = 5 a r 701 6 Ef 

ufit Unterricht. — Portoſr reſſen Preussen 98 b: 971 B - — Pr. 431011 15 bz „ Feen |. BT a oln. 500 Fl. I. 8 
der Chiffre H R 12 h’s Hötel Aden une | Westph. K. —- f G 97 6 Hi. Em. 5 11034 6, 10 6 - e et b⸗ 92 6 A. 300 Kl | 89 6 Be 6 

- i b F Busch ame beim Sächsische = iz Yu 977 B 4 — 4 985 bz 943 bz Prz.W. (St.-V.)ſA 464 bz 464 bz ** 200 Fl. — 18} 6 184 6 
Port er a zugeben. . 5 5 * 2 e eh 1 1175 5 964 B h 3 I Em. d 983 b 933 * >. 15 ER 8 100 6 a AO = 2140 Ve 24 Fe 

Ein junger Mann, 16 Jahr alt, der längere Zeit be. B anth.-Seſ. 1 ? b 1164 bz rakau-Obrsch | — 7 5 E OR EEE Pr ae . U 2 G 
ein Gymnaſium beſucht, 18 ſo bald wie mög Cassenver.-Bnk. 4 = le Düsseld.-Elbert.|4 96 ” G n Pr. . en 25 „ A. — 2 8 201 2 
eine Stelle als Oekonomie-Lehrling im Regierungs. Friedriebsd’or, — — — —.— 8 m ir 1021 6 102 6 - (St.) lr.) 92 6 92 8 f de 1 * 
Bezitk Po ſen bei einem Deulſchen Gutsbeſitzer oder | Louisd or ost bz sies us ö n ! . ee S s en e BI 1 — 
Gutspächter W 7 795 Un. Franzödelugß, — 9 a — U imo-Regulirung ach berge Darmstädter Bank - 5 100-100} bezahlt. Neustadt 

3 1 i eissenburg 139 bezahlt. sisch-Oesterreiehische 79—80 bezahlt. National - Anleihe 693 bezahlt. 

Nähere Auskunft ertheilt S. R. Kramm in 8 —ͤ—— —-—-— —— 

Schwiebus. Telegraphische Corr denz für Fonds- 
graphise espondenz u ds = Course. 


Eine Mittelmohnung Don 2 oder 3 Zimmern, im Paris, 
Hinterhauſe Wilhelmsplatz Nr. 3., iſt zu vermiethen. | in fester Haltung zu 66, 40. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Dr 


ud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sonratag den 29. Juli. In der Passage fand heute in Folge der Ultimo-Regulirung ein lebhaftes Geschäft statt. Die 3proc. eröffnete zu 66, 55 und schloss 


— — — “n.. — — u 


